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Der deutsche Protest gegen den Völkerbund
Eine schriftliche Note an alle 14 Ratsmächte
Verwahrung gegen die neue Schuldlüge / Gegen das Genfer Machtinstrument Frankreichs

dnb . Berlin , 20. April .
Die Reichsregierung hat den am B e s ch l n tz

des B ö l k e r b » « d s r a t e s am 17. d. M.
beteiligten Regierungen am Samstag einen
Protest gegen diesen Beschluß notifizieren
lasse» . In der Protestnote wird den Regie -
rungen erklärt , daß sie nicht das Recht
haben , sich zum Richter über
Deutschland auszuwerseu , dab der Be -
schlntz des Bölkerbuudsrates den B e r s n ch
einer erneuten Diskriminierung
Deutschland darstellt nnd datz er deshalb
auf das Entschiede » ste zurückgewie -
fe « wird . Gleichzeitig hat die Reichsregierung
de« fremde« Regierungen mitgeteilt , datz sie
sich vorbehält , ihre Stellungnahme
zu deu i« dem Ratsbeschlnß berührte» Ein -
zelfragen demnach st bekanntzn -
gebe ».

pariser und Londoner Stimmen
X Paris , 22 . April .

Die deutsche Protestnote wird in der Pariser
Presse im allgemeinen verhältnismäßig ruhig
aufgenommen . Man behauptet, dah man in
gewissem Sinne befriedigt sei über die Tat -
fache, daß der Wortlaut der deutschen Protest -
note in allen Hauptstädten der gleiche sei , daß
also Frankreich als Urheber der Genfer Mei -
nungsäußerung keine besonders abgefaßte
Antwort erhalten habe.

Der dem französ . Außenministerium nahe -
siehende „Temps " sagt , nicht einzelne Regie -
rungen hätten sich als Richter über Deutsch-
laud eingesetzt, sondern der Völkerbunösrat .
Unbegründet sei die Annahme , daß die Genfer
Entschließung einen Versuch einer neuen Dis -
kriminierung Deutschlands darstelle . Dieser
Hinweis lasse annehmen , daß Deutschland nicht
die Gleichberechtigung , sondern ein erhebliches
Borrecht ( ! ? ) fordere . Die Zurückweisung der
Genfer Entschließung durch Deutschland habe
keine praktische Bedeutung , da die Eutschlie-
ßung bestehen bleibe und die Tatsache ihrer
Zurückweisung durch das Reich in keiner Weise
die Verurteilung seiner Politik ändern könne .

Die nationalistische Bibelte " befürchtet , daß
das Zusammentreffen der deutschen Protest -
note mit der von dem Blatt übrigens besür-
warteten Vertagung des geplanten französisch-
fowjetrussischen Abkommens von Deutschland
als günstiges Zeichen für seine Pläne ausge -
legt werden könnte . „Figaro " meint , „die
maßvollen Wendungen der Hitlernote " und
die Ankündigung einer weiteren Erklärung
des deutschen Standpunktes seien Anzeichen
dafür , daß man die Brücken nicht abbrechen
wolle . Deutschland habe die Hoffnung nicht
aufgegeben , den sranzösisch- englisch- italieni -
schen Block auseinanderzubringen . „Echo de
Paris " schreibt, die deutsche Note beweise , daß
Hitler durch die „moralische Verurteilung ",
deren schwache Punkte er genau kenne, nicht
übermäßig eingeschüchtert worden sei . Die
einzig wirksame französische Politik sei es , ge -
ge« Deutschland alle die Völker zu sammeln,
die das „Alldeutschtum" bedrohe. „Le Jour "
bemerkt, die deutsche Note bahne lediglich eine
stärkere Verhandlung an . Sie enthalte eine
bekannte und eine neue These. Mau habe seit
langem gewußt , daß Deutschland nicht mehr
unterschiedlich behandelt werden wolle , aber
bis jetzt habe es nicht das Recht Frankreichs ,
den Völkerbund anzurufen , noch die Pflicht
des Völkerbundes , die Eingabe zu prüfen , be-
stritten.

*
# London, 22. April .

Die Londoner Zeitungen veröffentlichten die
deutsche Protestnote in großer Aufmachung .
Die Blätter berichten mit Ausnahme einiger
Sensationszeitungen zwar ausführlich , aber
sachlich und ruhig über die Note und die mit
ihr zusammenhängende Lage.

Im liberalen „News Chronicle " wird der
maßvolle Ton des deutschen Protestes hervor -
gehoben . Der Berliner „Times " -Vertreter
sagt u . a ., die bitterste deutsche Kritik richte
sich mehr gegen den Völkerbund , als gegen
die einzelnen Mächte . Die deutsche Note habe
unzweifelhaft zum Ausdruck bringen sollen,
daß nach deutscher Ansicht eine neue Ausfaf -
sungsweise , die die besonderen Bedingungen
der deutschen Entwicklung in gerechter Weise

berücksichtige, für Verhandlungen notwendig
sei , wenn sie einige Aussicht aus Erfolg bieten
sollten . „Daily Telegraph "

, der französischen
Auffassungen ziemlich nahezustehen pflegt , sagt :
Aus die Einstellung der Verhandlungen zwi -
schen Frankreich und Sowjetrutzlaud werde
wahrscheinlich die vorläufige Aufgabe der Be -
mühungen um einen Donaupakt folgen , da die
Kleine Entente es bereits abgelehnt habe , die
Verhandlungen fortzusetzen , bevor der sran -
zösisch- sowjetrussische Vertrag unterzeichnet sei .
Das sei ein empfindlicher Rückschlag bei der
Suche nach Sicherheit durch internationale
Verträge und regionale Pakte . Im „Obser -
ver " schreibt Garvin u . a . : Abstrakt gesprochen
war das Genfer Urteil des Völkerbundes
richtig . Aber das Gewicht und der Ernst der
gemeinsamen Protestes am Ende der Stre -
saer Konferenz waren an sich genügend und
hierbei hätte man es belassen sollen . Die wei -
teren Anklagen in Genf mußten Ergebnisse
zeitigen , die teils «utzlos , teils albern waren .

„Daily Mail " sagt zu der deutschen Protest -
note . überall frage man , ob die britische Teil -
nähme an dem Genfer Urteil nicht eine ««-
erhörte Torheit darstellte. Die britische össent-
liche Meinung könne die gegen Deutschland
angewandte besondere Behandlung nicht be -
greisen , denn nicht nur Deutschland habe

gegen den Versailler Vertrag verstoßen . Ein
mächtiges Volk der Unehrlichkeit anzuklagen ,
sei keine Kleinigkeit . Letzten Endes würde
eine solche Handlung durch Waffengewalt
unterstützt werden müssen. Italien sei heute
wahrscheinlich besser für einen Krieg ausge -
rüstet als 1314, aber seine militärischen Fähig -
leiten werde es erst noch beweisen müssen.
Von dem durch innere Uneinigkeit zerrisse -
nen Frankreich glaubten Sachverständige , daß
es in vieler Hinsicht falsch ausgerüstet sei.
Großbritannien sei nur halb bewaffnet . 1914
bis 1318 habe Deutschland beinahe die ganze
Welt besiegt. Welche Aussichten würden die
drei Mächte selbst mit russischer und tschechi-
scher Hilfe gegen das deutsche Volk haben ?

Ward Priee meldet der „Daily Mail " aus
Berlin u . a ., die einzige Macht , die aus der
lebhaften politischen Tätigkeit der letzten zehn
Tage Nutzen gezogen habe , sei Sowjetrutzlaud
Die Bolschewisten suchten die Uneinigkeit Eu -
ropas zu fördern . Praktisch sei das Ergebnis
der Verurteilung Deutschlands in Genf der
Stillstand aller Fortschritte gewesen , die auf
eine Annäherung hinausliefen . Jeder Deut
sche fasse den Tadel als Zeichen dafür auf ,
daß die Versailler Mächte eine Politik der
Vorherrschaft und des Diktates gegenüber
Deutschland wieöer aufnehmen wollen .

Die Geburtstagsfeier des Kührers
Gratulationen / Besichtigung des SA . -Lagdgeschwaders

Höhenfeuer in Oesterreich
) : ( Berlin , 23 . April .

Der Geburtstag des Führers und Reichs -
kanzlers wurde am Ostersamstag im ganzen
Reich festlich begangen . Bereits kurz nach
Mitternacht überbrachten die Adjutanten des
Führers ihre Glückwünsche. Im Laufe des
Vormittags gratulierten die Reichsminister ,
Reichsleiter und andere führende Persönlich -
leiten . ^ . _

Am Nachmittag erfolgte die Uebergabe eines
Geschwaders von Kampsmaschinen aus Samm -
lungen der SA . als Geburtstagsgeschenk an
den Führer auf dem Flugplatz in Staaken .
Auf Vorschlag des Generals Göring bestimmte
der Führer , daß dieses Geschwader als Sym -
bol den Namen des unsterblichen SA .^Slnrm -
sührerö Horst Wessel und außerdem jede Ma -
schine den Namen eines für die Freiheit nn -
seres Volkes gefallenen SA .-Kämpsers trage »
^

Nach der Besichtigung des SA .- Jagdgefchwa -
ders begab sich der Führer im Flugzeug nach
München .

Am Abend hatte der Staatssekretär und
Chef der Reichskanzlei , Dr . Lammers . im Auf -
trage des Führers die Beamte « , Angestellte «
und Arbeiter der Reichskanzlei zu einem ge-
sellige« Beisammensei » im Landwehrkasino

am Zoo eingeladen . Im Laufe des Tages
sind weiter eine Fülle von Gescheiten , Brie -
sen und Telegrammen eingegangen . In den
Standorten des Heeres und der Marine sgn
den Appelle statt , in denen des Geburtstages
des Führers gedacht wurde . In den deutschen
Botschaften und Gesandtschaften , sowie den
deutschen Kolonien im Ausland wurtze der
Geburtstag des Führers in feierlicher Weise
begangen . *

Dr . Ley sandte dem Führer telegraphisch
als Geburtstagsgeschenk das Ergebnis der
BertrauenSratswahle « , wonach 85 Prozent }>ct
Industriearbeiter sich zu Adolf Hitler bekannt
haben .

Unter den in der Reichskanzlei eingelau -
senen Glückwünschen befanden sich auch die des
Königs von England und des Königs von Bnl -
garien . Beiden Monarchen hat der Führer
telegraphisch seinen aufrichtigen Dank ausge -
sprochen.

Auf den Höhe« des Wiener Waldes , insbe -
sondere auf den Hängen des Kahlenberges und
in vielen anderen Orten Oesterreichs wurden
aus Anlaß des Geburtstages Adolf Hillers
Höhensener abgebrannt . In Wien griff die
Polizei ein , erstickte die Flammen und verhaf-
tete eine große Anzahl von Personen .

« i Um
Nach dem vorläufige « Gesamtergebnis der

Vertra «ensratswahlen wnrde« 84,S v . H . Ja -
Stimme » abgegeben.

ch
* Die Memelsignatare habe « in Kowno eine

anscheinend sehr gemäßigte Note überreicht.
ch

Ans der Strub im Berchtesgadener Land
fand am Samstag die Grundsteinlegung sür
die Adolf -Hitler - Jngendherberge durch Reichs-
jugendsührer Baldur von Schirach statt ,

ch
Der italienische Staatssekretär Suvich hatte

in Venedig mit dem polnische« Außenminister
Beck, der sich dort einige Tage privat anshält,
eine Aussprache über die Pole » «nd Italic «
gemeinsam berührenden Frage « . Es wnrde
„die Uebereinstimmung der Ansichten der bei-
de« Länder festgestellt ."

ch
* Am Sonntag früh wurde die Insel For -

mosa von einem schwere» Erdbeben heimge-
sncht, das nach einer amtlichen Mitteilung bis¬
her 3000 Tote und 9500 Verletzte forderte.

Die polnische Polizei hat im Verlanfe der
Untersuchung über die Ausschreitungen in
Pommerellen in Kleinkatz bisher vier Perfo -
nen verhaftet . Die Untersnchuug wird durch
eine Kommission des Innenministeriums vor-
genommen.

ch
Am Ostermorge« hat Papst Pius XI . z»m

K. Male seit der Aussöhnung zwischen dem Va-
ti?an nnd Italien in Anwesenheit von Zehn-
tansenden in - «nd ausländischen Besnchern ij\
feierlichster Form in St . Peter zn Rom das
Hochamt gehalten . Nach dem Ponfitikalamt
erteilte der Papst von der Loggia der Fassade
der Peterskirche, Urbi Et Orbi . de« Sege «.

ch
* Der vom König von Bulgarien beanf-

tragte ehemalige Gesandte Toschess hat am
Sonntagnachmittag ein Kabinett gebildet, das
als eine Regierung des besonderen Ver¬
trauens des Königs bezeichnet wird.

* Siehe an anderer Stelle des Blatte ».

Notwendige Antwort
Richter ohne Mandat

Der Wortlaut der deutschen Protestnote , den
die deutsche Regierung am Ostersamstag alle «
14 Ratsmächten überreicht hat , wird vorläufig
nicht bekanntgegeben . Der Inhalt der Note
ergibt sich indessen von selbst. Deutschland legt
Verwahrung ein gegen das Verfahren des
Völkerbundes , der wieder einmal zweierlei
Recht geschaffen uud Deutschland als einen
Staat zweiter Klasse behandelt hat .

Seit 16 Jahren hat diese Genfer Institution ,
die nie ein wirklicher , alle Völker umfassender
Bund gewesen ist , ihre Aufgabe nur darin ge -
sehen, Deutschlands Ohnmacht und Verskla -
vung zu verewigen . Diese Vereinigung der
Siegermächte hat in allen entscheidenden
Stunden versagt und sich nur als ein williges
Instrument der Machtpolitik Frankreichs und
der übrigen Siegerstaaten gezeigt . Der deut -
sche Protestschritt bei den Ratsmächten richtet
sich daher nicht gegen die einzelnen Mächte,
sondern gegen den Völkerbnndsrat in seiner
Gesamtheit. Deshalb ist die deutsche Protest-
note auch in Kopenhagen überreicht worden ,
obwohl der dänische Außenminister den Be -
schlub des Bölkerbuudsrates abgelehnt und
sich der Stimme enthalten hatte . Ob und in -
wieweit bei einzelnen Regierungen besondere
Schritte erfolgen , steht noch nicht fest. Die
Entscheidung darüber hängt von weiteren Er -
wägungen ab . Das deutsche Volk steht ein -
mütig und geschlossen hinter diesem Protest
der deutschen Regierung .

Der englische Premierminister hat in seiner
Rundfunkrede nach der Genfer Ratstagung
von positiven Verhandlungsmöglichkeiten ge -
sprachen, die immer noch beständen . Macdonald
scheint anzunehmen , daß das deutsche Volk das
ihm seit 16 Jahren vom Völkerbund angetane
Unrecht bereits vergessen hat . Hier irrt sich
Macdonald . Was hat der Völkerbund getan ,
als französische Truppen erst Frankfurt am
Main , bann verschiedene Städte im westlichen
Jndnstriebezirk und dann das ganze Ruhr -
gebiet besetzten? Was hat der Völkerbund
getan , um die von den Siegermächten einge -
gangene Verpflichtung zur Abrüstung zu ver -
wirklichen ?

Was hat der Völkerbund getan , um die un -
erhörten Rechtsbrüche der litauischen Regie -
ruug im Memelgebiet zu verhindern ? Die
Signatarmächte haben sich lediglich wieder zu
einer „gemäßigten " Note an den litauischen
Kleinstaat aufgeschwungen , während man mit
Deutschland im Ton der Genfer Entschlie-
ßung glaubt sprechen zu können . Was
tut der Völkerbund , um Japan , das jetzt end-
gültig aus dem Völkerbund ausgeschieden ist ,
zu zwingen , die ihm zur Verwaltung als
Mandatsgebiet überlassen «» deutschen Kolo¬
nien in der Südsee wieder herauszugeben , auf
die Japan nunmehr keinen Anspruch mehr
hat ? Nichts ! Der Völkerbund schweigt oder
wagt nicht , gegen eine Macht auszutreten , die
sich über Recht und ' Verpflichtungen hinweg -
setzt. Herr Macdonald tut so , als ob nichts
geschehen ist . Er muß sich aber darüber
klar sein, daß die Verhandlungsbereitschaft
Deutschlands durch den Beschluß des Völker -
bundsrates stark beeinträchtigt worden ist .

Der deutsche Protestschritt läßt keinen Zwei -
sel darüber , daß das Wasser zwischen heute
und morgen eher höher angestiegen ist. Genf
hat uns den Weg zu weiteren Verhandlungen
nicht erleichert . Es lag im Sinne der bisher
uns gegenüber geüb.ten Politik , daß einerseits
viel davon gesprochen wurde , man lege Wert
auf unsere Rückkehr in den Völkerbund , an -
dererseits aber tat man alles , um uns mora -
lisch wie praktisch Knüppel zwischen die Beine
zu werfen .

Wir haben alle Ursache, uns im internatio -
nalen diplomatischen Verkehr jede nur mög-
liche Zurückhaltung aufzuerlegen . Wir tun
gut daran , nicht allzu vertrauensvoll an Ver -
handlnngsbereitschast und freundschaftliche Be -
strebungen zu denken ! Welchen Zweck hätte
letzten Ende jedes groß aufgezogene Palaver ,
wenn von vornherein die Besprechungspartner
eine vorgefaßte Meinung und eine unabänder -
liche Taktik mitbringen ?

Man organisiert den Frieden Europas nicht
damit , daß man behauptet , eine einzelne Macht
— nämlich Deutschland — sei im Unrecht , ohne
daß man sich der Mühe unterzöge , seine An -
sichten und Absichten ernsthaft und ehrlich zu
prüfen . Nicht wir haben gegen das Versailler
Diktat verstoßen , sondern die hochgerüstetcn
Staaten , die nicht daran gedacht haben , ihre
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Waffen niederzulegen , wie es Deutschland tot .
Ter Friedensvertrag von Versailles selbst ist
kein zweiseitiges Rechtsgeschäft, sondern eine
ganz gewöhnliche Erpressung . Kein Volk der
Welt , das Ehre im Leibe hat , wird sich auf die
Dauer der nackten Gewalt beugen , einer Ge¬
walt , die. wenn sie auch in Paragraphen for¬
muliert wurde — dennoch nicht aufhört , Ee -
walt zu sein.

An den «« deren Mächten liegt es , den abge-
rissenen Faden wieder aufzunehmen .

Die Memelnote der Signatare
Die Großmächte und der Kleinstaat Litauen

X Paris , 22. April .
In einer Havas -Meldung aus Konmo heißt

es , daß die von den Gesandten Frankreichs und
Italiens und dem Geschäftsträger Englands
der litauischen Regierung überreichte Note . die
in Stresa beschloffen worden war . in gemäßig¬
tem Tone gehalten sei . Die Mächte haben darin
die Hoffnung ausgesprochen, daß die litauische
Regierung einen Beweis ihres guten Willens
ablegen werde , indem sie sobald wie möglich
die parlamentarische Tätigkeit des Memeler
Landtages wiederherstelle .

» ' # London, 22 . April .
i „Morningpost " meldet , die Mächte hätten
».angeregt "

, daß das Direktorium dem überwie -
gend aus Deutschen zusammengesetzten Memel -
landtag besser angepaßt werden solle . Im
„Daily Telegraph " sagt der konservative Un -
terhausabgeordnete Oberstleutnant Moore :
Wenn Litauen sich weigere , diesen Beitrag zum
Frieden zu leisten , hätten die Unterzeichner -
mächte des Memelabkommens die Pflicht , sich
der Sache der deutschen Minderheit anzuneh¬
men . Eine Nachprüfung der harten , rachsüch -
tigen und nach Ansicht vieler Leute uugerech -
ten Urteile gegen nationalsozialistische Memel -
läuder würde zu einer sofortigen Beruhigung
veitragen .

Henderson zur Lage
Europa aus gefährlichem Weg

# London, 33 . April .
Auf einer Versammlung des Völkerbunds -

Vereins in Searborough hielt der Präsident
der Abrüstungskonferenz , Henderso« , gestern
abend eine Rede, in der er sagte , die jetzige
Lage sei ernst , aber er glaube nicht, daß der
Krieg unmittelöÄr bevorstehe oder unvermeid¬
lich sei . Bedauerlicherweise zeigten Europa
und andere Teile der Welt Merkmale eine?
Zurückgleitens in dieselben Arten von Politik ,
die zu der Weltkatastrophe von 1914 geführt
hätten. Der Preis des Friedens sei in der
Völkerbundssatznng niedergelegt , welche die
Vermeidung des Krieges als Grundsatz auf -
gestellt habe.

Die Ereignisse im Ferne « Osten
teien zum große» Teil Schuld an dem Beginn

>es netten Wettrüstens . Es dürfe anch
nicht vergessen werden , daß man versäumt
bnbc , das in den Friedensverträgen einge-
schlössen« Versprechen gegenüber
Deutschland zn allgemeiner Verwinde -
rung und Begrenzung der Rüstungen auf der
Grundlage eines starken KollektivsystemeS
rechtzeitig einzulösen . *

Heute gebe es zwei Sturmzentren , eines im
Fernen Osten und eines in Europa . Der
Frieden sei unteilbar und jeder Versuch , die
Verantwortung sür die Aufrechterhaltung des
Friedens zu teilen , sei eine Aufforderung , die
Völkerbundssatzung zu verleugnen und die
Tür für einen Krieg in Europa zu Sffnen . In
einen solchen Krieg würde England bestimmt
hineingezogen werden . Die Engländer hätten
also ein überwältigendes Interesse an dem
Erfolg des Versuches , die Gleichberechtigung
Deutschlands innerhalb des Rahmens eines
allgemeinen Sicherheitssystemes zustande
zu bringen . Aus dem gleichen Grunde
werde Deutschlands Rückkehr in den Völ-
kerbund und seine volle Annahme aller

Verpflichtungen der Satzung allenthalben als
unentbehrlicher Teil der allgemeinen Rege -
luug betrachtet .

AeueMerunginAulgarien
Die Verbannten kehren zurück

Sofia , 22. April .
Der vom König mit der Neubildung des Ka -

binetts beauftragte ehemalige Gesandte Toschefs
hat am Sonntagnachmittag eine neue Regie -
rung gebildet, die allgemein als ein Kabinett
des besonderen Bertranens des Königs bezeich-
«et wird . Sie soll den Einfluß der Krone, der
durch die beide» vorigen Regiernngen geschmä-
lert worden war, in vollem Umfange wieder»
herstellen.

Die Regierung hat die Anweisung gegeben ,
den nach der kleinen Felseninsel Sweta Ana -
stassia bei Burgas verbannten Führer der

BolMozialen Bewegung , Professor Zankosf ,
zusammen mit dem ehemaligen Ministerpräsi -
denten Georgiesf und den übrigen verbannten
Politikern sofort frei zu lassen . Einige Mini -
ster hatten die Freilassung der Verbannten zur
Bedingung für ihre Teilnahme gemacht. Der
Einfluß der politisch interessierten Offizierliga
scheint im Schwinden begriffen zu sein . Junen -
politisch will die neue Regierung an dem anto -
ritären Kurse festhalten . Der neue Außenmini -
ster Kosseiwanosf . der bisherige Kabinettschef
des Königs und frühere Gesandte in Belgrad ,
gilt als ein aufrichtiger Freund der Annähe -
rnngsbewegnng an Südflawien .

König Boris hat einen Aufruf an die BevSl -
kerung erlassen , in dem er ankündigt , daß in
naher Zukunft alle geplanten Veränderungen
ihren Ausdruck in einer vom Volke gebilligten
Verfassung finden sollen. Der Justizminister
ist bereits mit der Ausarbeitung der Grund -
linien beauftragt .

Die Stockung Paris — Moskau
Französische Beschwichtigungsversuche

X Paris , 22. April .
Die halbamtliche französische Agentur Havas

sagt , daß Laval sich mit Litwinow in Genf
über die Grundlage eines Entwurfes über
einen französisch-russischen Pakt der gegenseiti -
gen Hilfeleistung verständigt habe . Bei der
Abreise Litwinows blieben noch einige Schmie -
rigkeiten der Redaktion übrig . Man verstehe ,
daß Litwinow (der bereits in Moskau einge -
troffen ist ) Wert darauf gelegt hat , den Stand
der Verhandlungen seiner Regierung darzule -
»en.

„Petit Parisien " sagt, man habe in Moskau
auf eine schnelle Unterzeichnung des Paktes
gehofft und sei der Ansicht , daß die Verlang -
samnng der Verhandlungen die psychologische
Wirkung , die man von dem französisch- russischen
Schritt erwartet habe , vermindere . Freilich
glaube niemand an einen Bruch . Nach der
Abendzeitung „La Presse " hat die französische
Regierung ans Veranlassung von Staatsmini -
ster Herriot der Sowjetregieruug neue Vor -
schlüge zugehen lassen.

Die „Agentur Radio " meldet , die Sowjet -
regieruug habe Frankreich nämlich gebeten ,

die gegenwärtigen Grenzen der baltischen
Staaten gleichzeitig mit dem Abschluß des
französisch- sowjetrussischen Paktes zu garan «
tieren .

Englische nnd italienische Stimmen
# London, 22 . April .

Der „Star " schreibt, die französischen Staats -
Männer sähen ein , daß man nicht ans Grund
unbestätigter Berichte über Grenzzwischenfälle ,
die vielleicht von einem agent provocateur her -
vorgerufen worden seien, Millionen von Men -
schenleben opfern dürfe .

*
— Rom , 22 . April .

In den Berichten der römischen Blätter
wird ganz besonders die Sorge Frankreichs
vor der antimilltaristischen und bolschewisti-
schen Propaganda der Dritte « Internationale
unterstrichen . „Giornale d 'Jtalia " sagt , man
ersehe , mit welcher Vorsicht die französische Re -
gierung diese Verhandlungen führe und mit
welchen Vorbehalten sie die Beistandsver -
pflichtung einschränken wolle .

Erdbebenkatastrophe aus Formosa
3000 Tote, Il0 000 Häuser zerstört / Vulkan Asama in Tätigkeit

T T 0 t i 0 , 22. April .
Am Sonntag früh gegen 7 Uhr wurde die

Insel Formosa von einem schwere « Erd -
bebe » heimgesacht . Besonders stark litten
die Provinzen Taitfchn und Schintfchik«, also
der Weste» und Nordwesten der Insel . Bis -
her sind 3 0 0 0 Tote nnd 9500 Verletzte
gemeldet word -m . 10000 Hänserwnrde «
völlig zerstört , an <1000 trugen große
Beschädigungen davon . Dabei ist allerdings zu
berücksichtigen, daß es sich überwiegend um
kleinere Holzbaute « handelt . Der Gesamt -
schabe » wird anf 10 Millionen Fe » geschätzt .

Die japanische Regierung hat einen Zer -
störer mit einem Hilfskorps an Bord nach
Formosa beordert . Von der Regierung und
von privaten Hilfsorganisationen sind Hilss -
aktionen eingeleitet worden . Militarabtetluu -
gen mit Proviant und Betten sind unterwegs .

Etwa gleichzeitig mit dem Erdbeben auf
Formosa trat der Vulka » Asama bei Karui -
sawa , einem Gebirgsort 140 Kilometer nord -
westlich von Tokio , in Tätigkeit . Der Aus -
bruch, der der größte seit 40 Jahren ist , dau¬
erte eine Stunde . Die Lavamassen verursach
ten viele Waldbrände . Die Rauchwolken er -
reichten eine Höhe bis zu 4000 Meter . Der
letzte Ausbruch des Vulkans erfolgte 1832.

Japan lehnt englische Hilfe ab
# London, 22. April .

Die britische Regierung hatte den Japanern
die Entsendung britischer Kriegsschiffe von

Hongkong nach Formosa angeboten , um der
von dem Erdbeben heimgesuchten Bevölkerung
Nahrungsmittel . Arzneien nnd anderweitige
Hilfe zu bringen . Der japanische Marinemini -
ster hat das Angebot dankend abgelehnt mit
der Begründung , daß man völlig Herr der
Laae sei und daß auswärtige Unterstützung
nicht erforderlich sei .
Erdstöße in Valparaiso «« d Santiago de Chile

O Buenos Aires . 22. April .
Meldungen aus Santiago de Chile zufolge

wurden am Mcutaa . kurz nach Mitternacht , in
Valparaiso nnd Santiago kurze , aber sehr hes -
tige Erdstöße verspürt . Einzelheiten fehlen
noch . _ _ __ _

Unwetter im Erzgebirge
) : ( Berit « , 23. April .

Am Nachmittag des zweiten Osterseiertages
wurden die Ausläufer des Erzgebirges von
einem schweren Unwetter heimgesucht, das
drei Stunden dauerte und schweren Schaden
verursachte . Besonders hart betroffen wurde
die Stadt Hohenstein -Ernstthal mit Umgebung .
Die tiefer gelegenen Stadtteile wurden völlig
unter Wasser gesetzt . Die hochgelegene Bau -
strecke der Reichsautobahu glich einem reißen -
den Strom . Durch Blitzschläge wurden viele
elektrische Leitungen zerstört . Besonders emp-
kindliche Schäden werden aus Langenberg ,
Meinsdrrs . Pleissa und Falken gemeldet .

Oer Tag der Reichslnstwasfe
Gedenkfeier sür Manfred von Richthosen —

Flugtag vor 250 000 Mensche«
) : ( Berlin , 22 . April .

Am ersten Ehrentag sür die Reichslustwaffe.
zu dem der 21 . April , der Todestag des Ritt -
meisters Manfred Freiherr von Richthofen , be-
stimmt wurde , wurden am Ostersonntag die
Standortwachen von der Luftwaffe gestellt.
Außerdem hielt am Grabe Richthosens auf
dem Jnvalidenfriedhof bis zur einbrechenden
Dunkelheit ein Doppelposten die Ehrenwache .
Im Zeughaus hatte die Generalverwaltung
der Staatlichen Museen an dem in der Vor -
Halle aufgestellten Flugzeug des „Roten
Kampffliegers " einen Kranz niedergelegt .

Der Tag der Reichsluftwaffe fiel mit dem
bereits herkömmlich gewordenen Volksslngtag
auf dem Tempelhofer Feld zusammen , der sich
nach einer großen Ehrung sür den Flieger -
Helden Manfred von Richthofen durch Flieger -
commodore Oberstleutnant Udet und den stell -
vertretenden Gauleiter Görlitzer zum Volks -
fest gestaltete . 250 000 Menschen füllte » den
weiten Platz und sahen den hohen Leistungen
deutscher Flieger zu.

Eine deutsch -griechische Feier
Erinnerung an de« Ausfall vo« Missolnnghi

(= ) Athen. 22. April .
Bei strahlendem Wetter feierte daS geschicht¬

lich denkwürdige Städtchen Missolnughi den
109. Jahrestag des heldenhaften „Ausfalles von
Missolnnghi " während des griechischen Unab -
hängigkeitskrieges . Die Feier begann mit der
Einweihung des Denkmals für die bei der
Verteidigung von Missolnnghi gefallenen beut -
scheu Philhellenen . Der deutsche Gesandte in
Athen . Dr . Eisenlohr , der zum Ehrenbürger
von Missolunghi ernannt wurde , nahm die
Tituse der neuen Deutschlandstraße vor . Der
Direktor des Deutschen Archäologischen Jnsti -
tntes und ein Vertreter der NSDAP , legten
Kränze nieder , nachdem Kriegsminister Rodo -
pulos im Namen der griechischen Regierung
als Zeichen der Dankbarkeit gegen die tavferen
deutschen Freiwilligen ebenfalls einen Kranz
niederlegte .

17 Personen verbrannt
® Schanghai , 22 . April .

Ein Großfener zerstörte im mandschurischen
Hasen Sulutao ( nördlich von Tschingwangto )
30 Häuser , wobei eine Engländerin und acht
Chinesen nmkamen . 25 Personen wurden ver -
letzt. Der Schaden wird anf eine Million
Dollar geschätzt .

O Ouebee, 32 . April .
In St . Emile de Loretteville in Kanada ge«

riet das Wochenendhaus einer Quebecer Fa -
milie infolge der Explosion einer Petroleum »
lampe in Brand . Der Familienvater und seine
sieben Kinden fanden den Tod i« de« Flam »
me «.

Das Luftschiff „Gras Zeppelin " ist SamStag
20. 16 Uhr unter Führung von Kapitän von
Schiller zu seiner zweiten diesjährigen Süd -
amerikafahrt mit zehn Passagieren an Bord
gestartet. An Fracht werden SS Kilo und an
Post .

rund 120 Kilo befördert .
Am Ostersonntaa früh kehrte der Hapag -

Dampfer „Oeeana " mit „Kraft -durch-Freude "-
Urlaubern an Bord von seiner dreiwöchigen
Azorenfahrt nach Hamburg zurück. Alle Teil -
nehmer waren voll des Lobes und standen noch
ganz unter dem Eindruck des Erlebten .

Bei der Aufführung von Beethovens „Missa
solemnis " am Karfreitag in Kol« brach der
langjährige Kölner Konzertmeister des städt.
Orchesters , Heinrich Anders , plötzlich znsam -
men . Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein
Ende bereitet .

Zahlreiche Kraftwagenunfälle während der
Osterseiertage forderten in Frankreich 18 To »
desopfer und 23 zum Teil Schwerverletzte.

OsternimBadifchenGtaatstheater
parsisal - Egmont - Aida

Das österliche Festprogramm begann Heuer
schon am Karfreitag mit einer sehr stim-
mungsvollen Ausführung des „Parsisal ". Nun
gibt es kaum ein zweites Bühnenwerk , das
zugleich sich als ein immer wieder neues , tief -
ergreifendes und religiöses Kunsterlebnis
auswirkt , dennoch dürfen seiner diesmaligen
Wiedergabe aber einige besonders starke dra -
matische Akzente nachgerühmt werden . Unter -
stand der erste Akt wie so oft vornehmlich der
prächtigen Gnrnemanz - Gestalt von Adolf
Lchöpfiin , so ergab namentlich in Klingsors
Zauberschloß bann das scharf prosilierte Spiel
von Erik Wildhageu und auch dessen gesang -
liche Leistung äußerst prägnante Momente .
Für die anschließende Blumenmäbchenszenc
waren ebenfalls durchweg gute Stimmen des
Ensembles eingesetzt, wie man übrigens auch
den anderen eigentlichen Chorteilen samt dem
Knabenchor der Goetheschule anmerkte , daß sie
mit großem Eifer nnd ehrlicher Hingabe vor -
bereitet waren . Weiterhin war die — aus -
hilfsweife — Besetzung des Parsifal mit Fritz
Windgasseu vom Stuttgarter Staatstheater als
recht glücklich zu bezeichnen dank dem Wohl -
laut seines zwar ziemlich baritonal gefärbten
Tenors und vor allem der Deutlichkeit seiner
Aussprache wegen : Kultur des Stimmlichen
und Noblesse der Darstellung machten nicht
minder Else Link , den zweiten Gast des
Abends von Mainz , zu einer eindruckskräftigen
Kundry . Die von Generalmusikdirektor Klaus
Rettstraeter mit ruhiger Sicherheit und klarer
Bestimmtheit geleitete Aufführung sah selbst
in den kleinere « Partien — Gralsritter sHein-
»ich Rillins und Eugen Fazlerj , Knappen

sMaria Beck , Luise Croissant , Robert Kiefer ,
Franz Fehringer ) — sehr zuverlässige Mit -
Helfer, so daß trotz der mehrfach geänderten
Besetzung der dankbaren Hörergemeinde des
Hauses ldaruuter auch viele Auswärtige ! ) ein
einheitlich geschlossener und erhebender Kunst -
genuß vermittelt wurde , wie ihn nur je hier
das Bühnenweihsestspiel ausgelöst hat .

*
Anläßlich des Geburtstages des Führers

und Reichskanzlers folgte das Schauspiel am
Samstag mit einer Festvorstellung des „Eg-
mout "

, die gleichfalls im Zeichen einer starken
dramatischen Aktivität stand , wenn sie auch
nicht restlos in allen Einzelheiten das Goethe -
werk aus der starren Ueberliesernng befreite .
Immerhin zeigte sich aber der Regisseur Felix
Baumbach bemüht , den ethischen Kern der
Handlung nach Möglichkeit herauszuschälen
und das heißt eben doch weit mehr als in der
Egmont -Dichtuug allein nur ein gewaltiges ,
historisches Drama sich bekämpfender , anein -
ander sich reibender Kontraste zu sehen. Na -
mentlich der zweiten Hälfte war eine Verwirk -
lichuna beschieden, die keineswegs oberflächlich
die Geheimnisse der Bühne entschleierte , son-
dern bindend an Wesentlicheres heranführte ,
dabei sei zunächst des Klärchens von Elfriebe
Panst gedacht, weil sie in ihrer Abschiedsszene
sich wirklich aus aller Diesseitigkeit löste und
im stillen Glauben an das Wunder der größ -
ten Liebe , die in ihr Leben getreten war ,
opferbereit in den Tod ging . Im schönen Ver -
gleich zu ihr gelang schließlich auch Paul Hierl
die Personifikation der gegen ihn verschwöre-

nen finsteren Mächte , es fehlte zuletzt nicht
jener suggestive Zauber des Ueberirdischeu ,
der Egmont im Kerker versöhnend umstrahlen
muß . Gleich sei überdies bemerkt , daß dieser
Eindruck gerade bedeutsam durch Beethovens
Musik unterstützt und gehoben wurde , obwohl
— rein optisch — z. B . Klärchens Traum -
erscheinuug nicht einmal besonders befriedigend
gelungen schien . Sonst offenbarte die Neuein -
studierung zur Genüge wieder den Sicherheits -
faktor aller Baumbach 'schen Inszenierungen ,
sie war mit theaterwirksamem Griff und sorg-
fältig gestaltet , ohne allerdings einen eigenartig
neuen Aspekt zu zeigen . So wie er selbst als
Wilhelm von Oranien durchaus mit diesem
Gesamthabitus harmonierte , waren auch alle
übrigen Mitwirkende angehalten , auf ein aus -
geglichenes Niveau gepflegter Schauspielkunst
zu achten , ob man nun an Stefan Dahlen
«Alba ) , an Melanie Ermarth (Margarete von
Parma ) denkt , an Joachim Ernst lBrackenburg )
oder ' an die vielen anderen , die der Theater -
zettel noch aufzählte . Vielleicht der einzige ,
der gegen das Gewohnte ein bißchen revoln -
tionierte . der Schreibergesell Bansen Ulrich
v d . Trenck 's , doch der hatte den immerhin ge-
waltsamen Spruna aus eine Letter nötig ,
um sich einigermaßen abzusondern . Daß aus
beiden Seiten der Rampe eine festliche Stim -
mung aufkam und vorhielt , dafür sorgte noch
Josef Keilberth , der gleich mit der Ouvertüre
sich zur heroischen Romantik bekannte und
auch in den Zwischenaktmusiken Beethovens
sich imit Recht ) weniger ein gefühlsmäßiges
Schwelgen denn eine straffe Rhythmik ver -
stattete .

*
Auch die — leider nicht sonderlich stark-

besuchte — „Aida " - Festausführung am Oster -
sonntaa bekam durch die Mitwirkung zweier
Gäste spannungserregende Betonung . An die-

sem Doppelgastspiel interessierte vorab Wil -
Helm Rode , der Berliner Kammersänger , der
als Intendant des deutschen Opernhauses zu»
gleich einem unserer wichtigsten Theaterinsti »
tute vorsteht . In der Rolle des Amonasro
hatte er freilich nur beschränkte Gelegenheit ,
sich darstellerisch und stimmlich zu entfalten ,
doch gewann man sofort in Gesang
und Spiel den Eindruck eines sehr
impulsiven , auf sprühendste Lebendigkeit be »
dachten Künstlers , der sein kultiviertes Organ
je nach der dramatischen Gegebenheit von

, weichem, angenehmem Wohllaut bis zu mar -
, kiger Wucht zu steigern weiß . Neben seiner
! tauch schon äußerlich ) sehr königswürdigen
Erscheinung überraschte Elisabeth Friedrich
durch eine ganz vorzügliche Verkörperung der
Aida und überbot jedenfalls mit dieser Rolle
manches noch , was wir bisher aus ihrem
Rollenkreis sahen und hörten . Zwar wird
ihre sonst so fehlerfrei funktionierende Natur »
stimme mitunter mit den Schwierigkeiten der
Höhe doch nicht mehr ganz spielend fertig ,
aber dafür kann sie es sich erlauben , an ent »
scheidenden Stellen mit umso sülligeren Tö -
nen aufzuwarten . Dazu ein Elan des Spie -
les und ein Temperament der Bewegung , das
eine wirklich aus Seelentiefen aufsteigende ,

>echte Gefühlsleidenschaft verrät . Unbestreitbar
übrigens , daß an diesem Abend auch Paula
Naumann als Amneris sehr respektables

I Format hatte und erneut von ihrem unge -
wöhnlichen Leistungsvermögen überzeugte .

H. Sch.

Die StaatSschauspieleria Fra « Emmy
Sonnema «« , Gemahlin des Ministerpräsidenten
Göring , verabschiedete sich am Samstag von
der Bühne in einer Festvorstellung de »
Staatlichen Schauspielhauses in Berlin in der
Rolle der Minna in Lessings „Minna vo »
Barnhelm ".
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Aus dee Landeshauptstadt
Schulrekruten

Da kommen sie gezogen , die jungen Helden
des Tages , strammen Schritts und blitzenden
Auges . Boraus marschiert die neue Zeit als
unsichtbarer Bannerträger , Musik weht aus
den Lüften , und beide grüßen die Jugend , der
die Zukunft gehört .

So , sollte man glauben und wünschen 's die
Alten , vollzieht sich der Einmarsch der Schul -
rekruten . die Hoffnung des Vaterlandes . Von
einer höheren Wirklichkeit aus gesehen, mit
den Augen des Dichters betrachtet , stimmt es
ja auch . Aber noch sind , erdenwirklich gespro-
chen, die kriegerischen Tugenden des Soldaten
unter seiner menschlichen Schwäche schamhaft
verborgen . Der feste Schritt und Tritt , zu
Hause heldenhaft geübt , geht immer mehr in
ein Schleichen des geborenen Hasenfußes über ,
je näher das Schulportal heranrückt . Statt
„Gloria . Viktoria " zu singen , weiß sich manch
schwächlicher ABC -Schütze kaum auf den dün -
nen Beinen zu halten , und wäre nicht die
Führerhand oder der Rockzipfel der Mutter
— wer weiß , ob er nicht weinend wieder nach
Hause liefe .

Zum Glück hat man für ihn ein Zuckerbrot
bereit , das den ersten , schweren Gang zur
Schule versüßt . Die große bunte Tüte in sei -
nem Arm läßt vorerst den Gedanken an ernste
Pflichten nicht aufkommen : nun wird eben der
Herr Lehrer für das Naschwerk sorgen müssen,
dämmert 's vielleicht in dem einen oder an -
deren kleinen Unterbewußtsein . Und bann is<
ja an der Seite noch immer die Mutter , die
ihren Liebling schon nicht an die böse, kalte
Welt verraten wirb .

Aber nicht alle , die an diesem Morgen zum
erstenmal ihr Ränzlein schnüren , sind von
dieser kleinmütigen , verzagten Art . Da gibt
es doch auch solche , die wirklich an ihr Kriegs -
glück glauben , an den Marschallstab im Tor -
nister . Es sind die stärkeren Naturen , die
kräftig gebauten und ernährten Kinder , die
den anderen in der Schule wie im Leben
immer um eine Nasenlänge voraus zu sein
pflegen . Sie machen am entschiedensten Ernst
mit ihrem Vorsatz , nun kein Muttersöhnchen ,
kein Nesthäkchen mehr sein zu wollen — bis
sie alle , alle ohne Ausnahme , nach einem Leben
des ruhelosen Umhergetriebenfeins zu ihrem
Ausgangspunkt reumütig zurückkehren und
„zu den Müttern " hinuntersteigen , wenn ihnen
diese letzte Gnade noch gewährt ist .

Schon gellt das erste Glockenzeichen durchs
Haus : ein Anfang ist gemacht — ein Anfang
und ein Ende ! Der Herr Lehrer schreibt die
vielen Namen ins Klassenbuch ein , der Treu -
eid auf die Schule und damit aus das Leben
ist geleistet . — r.

Gaufest in Karlsruhe
Größte Turn » und Sportveranstaltung des

Jahres 1935
Fanden im Jahre 1984 fünf Gaufeste der

DT . in Aachen, Minden . Danzig . Forst und
Nürnberg statt , so werden in diesem Jahre
erstmals Gaufeste des Reichsbundes für Lei-
besnbnngeu ausgetragen . Gleich 9 derartige
Veranstaltungen werden im Reichsgebiet vurcy-
geführt , und zwar in Schweidnitz , Dessau , Lü-
beck , Bremen . Schwenningen a . N . Gießen ,
Saarbrücken , Leipzig und Karlsruhe .

Mit der Organisation dieser Gaufeste , die
- geradezu gewaltige Ausmaße annehmen ,
wurde die Deutsche Turnerschaft beauftragt.
Der Führerstab der Bad . Turnerschaft im Ver -
ein mit Turnführern des Karlsruher Turn -
kreifes hat seit Wochen mit den umfang -
reichen Vorarbeiten begonnen , so daß heute
schon feststeht, daß in den Tagen vom 25 . bis
28 . Juli 12 000 Turner und Turnerinnen nach
Karlsruhe kommen, um an diesem Gaufest
teilzunehmen . 4000 Wettkämpfer werden er -
wartet . 350 Kampfrichter sind zum reibuugs -
lose» Ablauf der Wettkämpfe notwendig . Zur
Unterbringung der vielen auswärtigen Mit -
glieder des RfL . werden «000 Quartiere be -
nötigt , wozu heute schon die Karlsruher Bür -
gerschaft aufgefordert wird , wie schon oft . auch
für diese Großveranstaltung ihre Quartiere frei -
zuhalten und zur Verfügung zu stellen , um
den vielen Gästen den Aufenthalt in der Lan -
deshauptstadt Karlsruhe so angenehm wie
möglich zu gestalten .

Ein neuer Ausstellungsraum
Das Orangeriegebäude wurde, wie kürzlich

von uns ausführlich berichtet , mit geringen
Mitteln zu einem schönen Ausstellungsraum
umgestaltet . Als ständige Ausstellung soll hier
die Malerei der Gegenwart als eine Abteilung
der Kunsthalle Aufnahme finden . Zwischen-
durch will man gelegentlich auch Sonderaus -
stellungen veranstalten . Als erste Schau wirb
die Orangerie „Tie Familie in Malerei . Pla -
stik und Graphik " bringen .
-10 . Musikalisch - liturgische Abendfeier

der evang. Matthäuskirche
Einen musikalischen Genuß erlesener Art

vermittelte die musikalisch- liturgische Abend -
seier der Matthäuskirche am Karfreitag . Die
Vortragsfolge bestand aus Werken von Bach,
Telemann , Biber , Scheidt , Frescobaldi , Hän -
del Debusiy und Brahms . Die mitwirkenden
Künstler , die Herren Wilhelm Krauß «Orgel .
Badische Hochsclmle für Musik ) , Hans Joachim
Koellreutter «Flöte ) und Oskar Schmidt «Vio -
line , Badische Hochschule für Musik ) , längst
alte Bekannte in der badischen Mus,kwelt. be
wiesen erneut ihr großes musikalisches Kön
nen und Empfinden . Die Auswahl der ei»
zelnen Vorträge war künstlerisch hervorragend
und ist bezeichnend für die Reife der Mittvir -
kenden. Tie technische Wiedergabe war ein
wandfrei . Mit wahrhaft meisterlichem Gefühl
und innerem Erleben brachte Kraub die Choral

Variationen „Da Jesus an dem Kreuze stand " I es leider oft vorkommt ) überdeckten Zusam --
«Scheidt ) zu Gehör . Recht stimmungsvoll klang menspiel bewundern . Mit natürlicher Leichtig-
„Canzon quiuta für zwei hohe Instrumente keit überwanden Flöte und Violine einzelne
und ein Tasteninstrument " (Frescobaldi ) ? hier recht schwierige Passagen . Nach einigen von
konnte man die drei Künstler im wohlabge - der Gemeinde gesungenen Liedern fand die
stimmten , an keiner Stelle von der Orgel «wie erhebende Feier ihren Abschluß. —ng.

Ostertage in Sonne u .Blütenglanz
Rückblick auf zwei Feiertage

Au diesen Ostertagen feierte die Natur ein
wunderbares Auferstehungsfest und beglückte
damit die Menschen , die froh und heiter ge -
stimmt waren und die begnadeten Feiertage
bis zur Neige auskosteten .

Wie ein Magnet zogen die grünenden Wäl -
der , die duftenden Gärten , die schimmernden
Hügel die Städter an . Wie einzigartig ent -
faltete sich das „ ländliche " Karlsruhe . Die
lebensprühende , knospende „Landeshauptstadt
an der Peripherie " offenbarte Tausenden über
die Festtage , wie das triebhafte Leben den Tod
überwindet , wie aus der Verneinung winter -
licher Natur im linden Wehen und Weben die-
fer Tage das Ostern 1935 stieg. Vor den To -
ren der Stadt wurde es jedem bewußt , das
Luft , Land und Wasser zu starken Lehrmeiste -
rinnen eines wahrhaften Optimismus werden .
Und dieses ist schließlich der ureigenste Sinn
und das Mysterium des Osterfestes , daß jeder
von uns , mag er auch in engen Gassen oder
inmitten eines steinernen Häusermeeres woh-
nen , diese Sprache hören und verstehen lernt .

Die am Karsamstag sehr bestimmt opti -
mistisch lautenden Prognosen der Wetter -
Propheten trugen dazu bei, daß

de* Ausslugsverkehr
ähnlich große Ausmaße annahm , wie an den
vorjährigen Feiertagen , die bekanntlich gleich -
falls im Zeichen eines günstigen Witterungs -
sternes standen . Beide Feiertage blieben trok -
ken , trotz mehrmaliger Regendrohung , vor
allem in der Frühe des Ostermontag . War -
mer Föhn bewirkte am Sonntag nachmittag
Temperaturauftrieb auf 22 Grad , jäher Wind -
wechsel am nächsten Morgen empfindliche Ab-
kühlung und dichte Bewölkung . Aber ein
neuer Sprung im Barometerglas bekräftigte
die Annahme eines abermaligen Schönwetter -
durchbruchs . Und so war es auch . Um Mittag
lösten sich die Wolkenwände , stählernes Blau
am Himmel wölbte sich über die Feiertags -
ruhe in Stadt und Land und die Sonne flu -
tete mit schimmerndem Lichte . Es gab so viele ,viele Wanderziele an diesen Feiertagen . Wer
sich damit abfand , innerhalb des Bannkreises
zu bleiben , der hatte es schon nicht leicht, zu
wählen , Entschließungen zu treffen , wohin , da
eine Fülle von Veranstaltungen lockte . Mit
einem erlesenen Erösfnungsprogramm für
diese Saison wartete der Stadtgarten auf , der
einen hochbefriedigenden Anfangserfolg auf -
wies . 8000—10000 Besucher am Ostersonntag¬
nachmittag , ebensoviele am Montagvormittag ,und nochmals etwa 5000 Besucher am Nach-
mittag des zweiten Feiertags , alles in allem
also eine Totalfrequenz von rund 26 000 Fest -
tagsbesucheru . Das Philharmonische Orchester
unter der Stabführung von Heinz Fröhlich
erntete reichen und verdienten Beifall für die
vorzüglich zu Gehör gebrachten Opernweifcn .
Worte der Bewunderung hörte man von den
Einheimischen und den zahlreichen sremden
Besuchern des Stadtgartens , der in seiner
Blütenentfaltung und im Dufte aufgebroche -
ner Knospen einzigartige Genüsse bereitete .Den Kleinen wurde im Tierpark viel Freude
bereitet . Da wurden sie beispielsweise über -
rascht durch den „Osterhasen -Käsig "

, in dem
mitten unter dem hungrigen Kaninchenvolke
eine Anzahl bunter Ostereier zu beobachten
waren . Spaß und Zerstreuung gewährten die
hurtigen Jungtiere , die allerliebsten , zehn
Tage alten Steinböckchen , die jungen Löwen ,mit Inbrunst von der großen Mama betreut ,die kleinen Kamele nebst der sonstigen Fauna .
Am „Schwarzwaldhaus " war oft kein Plätz -
chen zu ergattern . . .

In die uaheu Wälder ergossen sich Menschen-
ströme . Im Hardtforst war gerade der Kuckuck
zu Ostern eingetroffen und überraschte mit
seinem Ruf . Wo nicht genügend Sitzplätze
aufzutreiben waren , begnügte man sich mit
einer Sonnenrast auf den Baumstämmen
und verzehrte den Osterkuchen . Waldschänken ,
wie Schützenhaus , Jakobshütte , Weißes Haus ,
Forsthaus Blankenloch , Fliegerklause bereuten
nicht, reichlich mit Proviant für hungrige und
durstige Wandersleute aus dem Stadtinnern
vorgesorgt zu haben . Selbstverständlich lock-
ten auch die Fernen . Durlach , Mühlburg ,das Rheingestade , Ettlingen — sie alle waren
mehr oder weniger überlaufen von lenz -
frohem Publikum . Ein paar tausend Karls -
ruher entzückten sich an den buntschillernden
Blütenhügeln und ihrem leuchtenden Glanz
am Turmberg , Wattberg , Vogelsang , andere
tausend durchstreiften die frischgrünen Wälder
und sonstigen Alleen der Randsiedlungen mit
den blütenschweren Vorgärten . Mehrere
hundert Personen beteiligten sich an den ge-
nußreichen Motorbootfahrteu im Karlsruher
Rheinhafengebiet , während auf dem offenen
Rheine schon die ersten Paddler und Ruderer
auftauchten . Ziffernmäßig kam dieser Hoch-
betrieb dadurch zum Ausdruck , daß die Albtal -
bahn über die Feiertage nahezu 6500 Perso -
nen , teils nach Ettlingen , teils bis nach Her -
renalb zu befördern hatte und alle abgehen -
den und ankommenden Kurs - und Feiertags -
züge starke Besetzung aufwiesen . Etwa 400
Teilnehmer der NS .- G . „Kraft durch Freude "
wurden am Karsamstag mit der Albtalbahn
von Karlsruhe nach Herrenalb befördert . Der
Sonderzug war aus Mannheim eingetroffen .

Nicht viel weniger als 100 000 Personen
dürste die städtische Straßeubahu über die

Ostertage befördert haben . Am stärksten be -
nützt wurden die Linien nach Durlach und
zurück ins Stadtinnere und jene nach dem
Rheingestade . nach Rappenwört , Knielingen
nnd dem Rheinhafen . Die Anwesenheit des
Zirkus Krone über die Festtage wirkte sich
entsprechend auf die Frequenz der Straßen -
bahn aus . Die einzelnen Vorstellungen deS
weltberühmten Zirkns beanspruchten größtes
Interesse , an den Kassen standen die Leute
Schlangen , und mit Neugierde wurde das
mächtige Leben und Treiben rings um die
Zeltstadt beäugt . Die ländlichen Vororte der
Landeshauptstadt ., stellte ein kräftiges Kontin -
gent von Zirkusbesuchern . Kraftposten , Om -
nibusse und Reichsbahn brachten Scharen von
Landleuten nach Karlsruhe .

Die Reichsbahn selbst bewältigte den erwar -
tungsgemäß gewaltigen Osterverkehr in vor -
bildlicher Weise . Der Hauptandrang am
Karlsruher Hauptbahnhof und in der Bahn -
Hofshalle erfolgte Ostersonntag früh . An -
nähernd 30 000 Fahrkarten wurden verabreicht ,
und die Beamten an - den Fahrkartenschaltern
hatten keine leichte Arbeit — war doch fast
jede einzelne Feiertags -Rücksahrkarte Hand-
schriftlich auszustellen ! Aber von Störungen
oder Stockungen in der Abwicklung keine
Spur !

52 Sonderzüge
berührten Karlsruhe bis Ostermontagabend ,
darunter ratterten vollbesetzte Schnellzüge
aus Holland oder der Schweiz und umgekehrt'
heran . Von Karlsruhe selbst wurde eine
ganze Anzahl Vor - und Nachzüge neben d?n
knrsmäßigen in Fahrt gesetzt , hauptsächlich in
Richtung Baden -Baden , wo sich ein besonders
großer Menschenstrom hinwandte . Murg - ,
Bühler - und Achertal wurden von vielen
Karlsruher Wanderern aufgesucht, daneben
schickten sich etliche Gruppen an , mit Skiern
ins Feldberggebiet zu fahren , wo ein guter
Firnschnee zu österlichen Bergfahrten lockte .

Schließlich sei noch der Rad - und motori -
sierte Verkehr erwähnt , der nach langem Win-
terschlase ganz plötzlich zum Leben erweckt
wurde und sich weniger im Stadtbild selbst,
als in den Zubringerstraßen und in den nahen
Tälern ausprägte .

Die österliche Festtagschronik wäre nicht
vollständig , wenn wir nicht noch des ausge -
zeichneten Besuches der Karlsruher Kaffees
und Gaststätten gedächten, ebenso der Licht -
spieltheater , die auf die Feiertage bemerkens -
werte Filme herausbrachten . Im Staatsthea -
ter wurde das Programm ausgefüllt durch die
Oper „Aida " und den „Bogelhändler ". Die
Fußballfreunde hatten sich in großer Zahl im
Phönixstadiou eingefunden , wo am Ostersonn-
tag FB . Bonn gegen Phönix , und am Mon -
taa Borussia Fulda gegen Phönix antraten .

So war das Gesamtreportoire dieser Ostern
schier übermäßig reichhaltig und dürfte einem
jeden etwas beschieden haben , was ihm diese
lenzbegnadeten Tage erinnerungswürdig er -
scheinen lassen.

Karlsruhe als Tagungsort
Tagung deS Deutschen Vereins zur Förderung
des mathematische» und naturwissenschaftliche«

Unterrichts
Auf der soeben abgeschlossenen Kieler Ta --

gung des Deutschen Vereins zur Förderung
des mathematischen und naturwissenschaftlichen
Unterrichts , die in Kiel in den letzten Tagen
ftattsand und eine Beteiligung von etwa <500
Mitgliedern aus allen Teilen des Reiches auf -
wies , wurde bekannt , daß die nächste Tagung
dieses Vereins in Karlsruhe stattfinden wird .
Der Zeitpunkt ist noch unbekannt .

Die Bettbeschaffungsaktion der NSV .
Die NSV ., die es als eine ihrer wichtigsten

Aufgaben , die Beseitigung asozialer Zustände ,
wie sie sie als Erbe des Liberalismus über -
nommeN , die Förderung der Gesundheitspflege
nnd die Hebung der Volksmoral , ansieht , hat
die Beschaffung von Betten für kinderreiche
Familien sich zum Ziel gesetzt . Es sind un -
haltbare , sofortiger Abstellung bedürfende Zu -
stände , wenn eine Familie von sieben Per -
sonen , davon 5 Kinder im Alter von 3 bis 12
Jahren sind , je zwei ein Bett haben und ein
Junge von 11 Jahren mit seiner 12jährige »
Schwester zusammenschlafen gezwungen ist.

Im Schwarzwald ist die Bettennot besonders
groß . Der Bevölkerung , die hauptsächlich aus
Bauern und Holzschnitzern besteht, mangelt es
an den nötigen Barmitteln , um dem wachsen-
den Familienkreis in bezng auf notwendige
Schlafstätten gerecht zu werden . Und hier muß
eingegriffen werden !

Im Jahre 1933 84 konnte die NSV . im Gau -
bezirk Baden bereits 1000 Betten beschaffen,
in diesem Jahre waren es schon 8420 . Diese
Bettenbeschafsuugsaktiou hat auch ein nicht zn
unterschätzendes wirtschaftliches Moment .

Um der Bettenbeschaffung einen größeren ,
der tatsächlichen Notlage entsprechenden Rah -
men zu geben , ist es unerläßlich , daß alle
Volksgenossen der NSV . ihre Mithilfe zu-
sagen . Es ist durchaus nicht nötig , fertige
Betten zur Verfügung zu stellen. Die NSB .
ist schon zufrieden , wenn sie von dem einen
Volksgenossen das Bettzeug , vom anderen
Matratze und Keilkissen und vom dritten das
Bettgestell bekommen kann . Wer nun mit -
helfen will , die Parole zur Wirklichkeit wer -
den zu lassen : „Einem jeden sein Bett !" , der
gebe den NSB .- Stellen Mitteilung , welchen
Beitrag er an Betteilen leisten kann . Die
Sachen werden gern bei ihm abgeholt .

Weiternachrichtendienst
der Württcmbergischcu Landcöwctterwarte

Stuttgart :
Wetter für Dienstag : Ueberwiegend freund-

liches und wärmeres Wetter mit leichten Be -
wölkungsschwanknngen . In den Nachmittags -
stunden teilweise örtliche gewittrige Stö -
ruugeu .

Erdal
für die SchuhpFlege

Ans den Gerichtssälen
Diebstahl und llnterschlagung

Der vorbestrafte Hermann Josef I . von hier
hatte seiner Logierwirtin einen Geldbetrag
von 145 NM . sowie einen Scheck der Badischen
Beamtenbank über einen Betrag von 10 RM .
entwendet und einen ihr gehörigen Mantel
versetzt. Unter der Anklage wegen Diebstahls
und Unterschlagung hatte sich der Angeklagte
vor der Strafabteilung des Amtsgerichts zu
verantworten . Das Urteil lautete auf 4 Mo -
nate 2 Wochen Gefängnis , abzüglich zwei Mo -
nate Untersuchungshaft .

Rückfälliger Dieb
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit hatte sich

vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht der
sechsmal vorbestrafte Ernst Valentin G . von
hier wegen Diebstahls im Rückfall zu verant -
worten . Der 22 Jahre alte , verheiratete An -
geklagte hatte am 24. Februar einen Angestell-
ten in einer Bedürfnisanstalt den Geldbeutel
mit 190 RM . Inhalt entwendet . Der Ange-
klagte , der sich seit 5. März in Untersuchung -
hast und seit 3. April in Strafhaft befindet ,
war geständig . Mit Rücksicht aus die an den
Tag gelegte niedrige Gesinnung beantragte der
Anklagevertreter eine Zuchthausstrafe von 1
Jahr sowie Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte . Das Gericht verurteilte den An -
geklagten wegen Diebstahls im wiederholten
Rückfall zu 1 Jahr Gefängnis , auf welche die
Untersuchungshaft angerechnet wird , sowie zu
2 Jahren Ehrverlust .

Warenschwindel
Wegen einer Reihe Betrügereien hatte sich

vor dem Amtsgericht die 60 Jahre alte Frieda
P . von hier zu verantworten . Die Angeklagte
bezog von der Fürsorge 47 RM . Unterstüt -
zung ünd 8 RM . Krankenzulage . Sie hatte
in der Zeit vom August 1933 bis Januar 1935
eine Reihe von Personen zur Hergabe von
Geld , Waren und Leistungen dadurch veran -
labt , daß sie sich als zahlungsfäbia und zah-

lungswillig ausgab und verschwieg, daß sie
Fürsorgeempfängerin und vermögenslos war .
Auf diese Weise wurden eine Reihe von Per -
sonen geschädigt, und zwar eine Schneiderin
um 12,50 RM . , eine Geschästsinhaberin in der
Kaiserstratze um 21 RM . , das Franziskushaus
in der Grenzstraße um 92 RM . , einen Lebens -
mittelhändler um 4,64 RM ., eine Schneiderin
um 8 RM ., eine Geschästsinhaberin in der Ru -
dolfstraße um 5 RM ., eine Metzgersehefrau um
12 RM ., eine Bäckersehefrau um 2,40 RM .,
eine Friseursehefrau um 1,29 RM ., ein Arzt
um 36 RM ., eine Bäckersehefrau um 2,16 RM .,
eine andere Frau um 20 RM ., das St . Heb-
wigshaus um 15 RM . und eine Vermieterin
um 26 RM . Das Gericht verurteilte die An -
geklagte wegen Betrugs zu 2 Monaten Ge-
fänguis , die durch die Untersuchungshaft als
verbüßt gelten .

Rachsüchtiger Baumfrevler
Wegen einer nichtbezahlten Zechschuld hatte

der 43jährige Wilhelm Friedrich H. aus Mühl -
bürg mit einem Wirte eine Auseinandersetzung .
Um sich an dem Wirte , der ihn aus seinem Lo-
kal gewiesen hatte , zu rächen , holte er seine
Art und hackte mehrere iunae Obstbäume ab.
Nun stand er wegen Sachbeschädiauna vor dem
Einzelrichter , der ihm zu einer Gefängnisstrafe
von einem Monat verurteilte .

Notorischer Nichtstuer
kommt ins Arbeitshaus

Wegen Bettels und Landstreicherei stand vor
der Strafabteilung des Amtsgerichts der 355
Jahre alte Erich Wilhelm K . aus Berlin . Sein
nmsangreiches Strafregister weist nicht weniger
als 70 Einträge auf . davon allein 56 wegen
Bettels . Um diesem Manne , der der Arbeit ge-
werbsmätzig aus dem Wege geht . ArbeitSgele -
genheit zu verschaffen , wurde gegen ihn auf
eine Haftstrase von sechs Wochen mit anschlie-
ßender Verbringung in das Arbeitshaus KiS-
lau erkannt.
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Mächtiger Osierverkehr

Hochbetrieb in den Blütentälern und im Schwarzwald
Der Durchbruch einer Schönwetterperiode

vor den Feiertagen hat dem Osterverkehr im
ganzen badischen Lande einen starken Auftrieb
gegeben . Er drückte sich in hohen Besuchs-
Ziffern in allen Ausflugsorten der Niederung
und des Gebirges aus . Durchweg wurden die
beträchtlichen Freguenzzissern der vorjährigen
Ostern erreicht oder überschritten .

Die Witterung war beständig trocken und
überwiegend heiter und sonnig . Durch ftühn
trat am Ostersonntag im Rheintal Erwärmung
bis 23 Grad , im Gebirge bis 17 Grad auf . In
der Nacht zum Ostermcntag setzte sich stärkere
Abkühlung durch.

Prächtig erstrahlten die Täler im Blüten -
weih , weich darin die rosa Schatten der Apri -
kosen und Pfirsiche . Auf den Wiesen standen
die Frühlingsblumen in vollem Alor ! Die
Schlüsselblumen , die Sumpfdotterblumen , die
Anemone . — rosa blühend auf eisenhaltigem
Boden — das blasse lila Schaumkraut . Ein
bezaubernd buntes Bild die grellgelben
chen des blühenden Rays , vor denen man die
feuerroten neuen Omnibusse der Reichspost da-
hingleiten i

'ah , ein einprägsamer Krntrast !
Den größten Besuch wiesen die Blütentäler

des Schwarzwaldes und dessen Hügelzone auf .
Die Baumblüte entfaltete sich während der
Ostertage in wundervoller Pracht . Im Murg -,
Bühler - . Rench- und Glottertal herrschte ähn -
lich starker Verkehr .

Aber auch in den Bergen wirkte sich die Wii -
terungsgunst sehr vorteilhaft auf die Eutwick-
hing des ^ eier ' aasverkehrs aus . Die namens -
bekannten Höhenhotels im Badener -Höhe-
und Hornisirindeaebiet sowie anf dem Knie -
bis waren bestens besetzt . Zahlreiche Kraft -
vosten verkehrten und beförderten feiertags -
aaste zu den Erholungsstätten .

5*m Reldbera - , Sckauinsland - und Belchen -
gebiet vermochte man noch den Skisport aus -
zuüben , da der an den Nord - und Osthalden
lagernde nahezu 1 Meter mächtige Firnschnee
öa;n gute Gelegenheit gab.

8000—4000 Schweizer zogen über Basel in
den Südschwarzwald . während das Elsaß
hauptsächlich im Nordschwarzwald lRenckital,
Nreudenstadtl vertreten war : auch von Hol -
fand . England und Skandinavien bemerkte
man zahlreiche Gäste im Gebirge .

Daden -Baden war ausverkauft
War der ^ remdenzustrom zum im farbigen

^ rühfahrSV, "" , -» "rdngenden Heilbad an der

Oes schon gegen Ende der Karwoche ungewöhn -
lich lebhaft , so steigerte er sich im Verlaufe des
Karsamstag derart , baß sämtliche Zimmer und
Betten , die in Hotels , Gasthäusern , Pensionen
und in Privathäusern zur Verfügung gestellt
werden konnten .

restlos »ausverkauft"

waren . Die in den späten Nachmittags - und
Abendstunden nach Baden -Baden kommenden
und Unterkunft heischenden fremden mußten
nach Rastatt oder in die umliegenden Dörfer
verwiesen werden . Die Zahl der die Stadt
durchfahrenden und parkenden Personenkraft -
wagen ging in die Taufende . Den Höhe-
punkt des Ofterprogramms bildete der Fest -
abend , den die Spielbankdirektion am ersten
Feiertage im großen Kurhausfaal gab . Auch
hier stärkster Andrang . Die mit roten Nelken
und Glieder geschmack- und wirkungsvoll aus -

geschmückten Tische waren bis auf den letzten
Stuhl besetzt . Die tänzerischen und artistischen
Darbietungen hatten weltstädtischen Zuschnitt
Die meisten Künstler waren vcn der Berliner
Skala für diesen Abend verpflichtet . Ungewöhn -
lich starker Betrieb auch in den Spielsälen , die
nach mehrtägiger , durch die Kartage bestimmter
Pause sich am Sonntag wieder geöffnet Hatten .

Ein Pimpf als mutiger Lebensretter
Auf einer Wanderfahrt von Rheingauer

Jungvolk nach Aßmannshaufeu hat der Sohn
eines Oestricher Fabrikarbeiters , Georg Brühl ,
eine mutige Rettungstat vollbracht . Er hatte
bemerkt , wie ein vierjähriges Kind vom elter -
lichen Schiff in den Rhein gefallen war . Kurz
entschlossen, sprang der Pimpf in die eiskalte «
Fluten und rettete unter großer Lebensgefahr
das bereits -untergegangene Kind. Der tap -
fere Pimpf lehnte jeden Dank ab mit den
Worten : „Für was kann ich denn schwimme« ?
ich hielt es doch für eine Selbstverständlich-
kcit ."

Hof und Garten im Frühling
Wie man Gemüsepflanzen richtig verseht / Schafhaltung

Das Versetzen von Gemüsepflanze « sowie
aller anderen Sämlinge erfordert in erster
Linie , daß die Pflanzen sorgfältig mit samt-
liche « Wurzeln ausgehoben werden . Das
Pflanzholz ist dazu weniger geeignet , besser
ist jedenfalls eine kleine Handkelle .

Das Versetzen selbst geschieht in folgender
Weise : Es wird mit dem Pflanzholze ein den
Wurzeln entsprechend tiefes und breites Loch
in öie lockere Erde gestoßen (Abb . 1) . Dann
hält man die Pflanze senkrecht hinein (Abb. 2) .
Die Wurzeln müssen gleichfalls bis unten ge -
rade gerichtet sein. Das Pflanzholz wirb dann
neben dem Pflanzloche in die Erde gestochen
und durch einen mäßigen Druck die Erde an
die Wurzeln geschoben , so daß der Setzling
festsitzt (Abb. 3 ) .

In gleicher Weise geschieht das Pikieren
oder Vereinzeln der kleinen Sämlinge von
Blnmenpflanzen . Die Hauptsache ist, daß Sie
Wurzeln genügend Raum im Pflauzloche ha¬
ben und daß sie nicht festgeklemmt , sondern
nur angedrückt werden . Das Angießen darf

Meine Rundschau
Bruchsal. sUranfführnng .1 Am Ostersonntag

kam in der Hofkirche eine neue Messe zur Erst -
aussührung von dem einheimischen Komponi -
sten Musiklehrer Otto Kolb jun . Die Messe
betitelt sich Missa in B , ist geschrieben für vier¬
stimmigen gemischten Chor , 1 . und 2. Violine ,
Baß , zwei Trompeten und Orgel .

Bruchsal. lTodesfall .) Freitag nachmittag ent-
schlief nach kurzer Krankheit einer der drei
ältesten Mitbürger , Lokomotivführer a . D .
Ludwig Hefst, der im November 90 Jahre voll-
endet hätte . Der Greis mit seinem unverwüst -
lichen Humor war ein Altveteran von 1860
und 1870/71 .

Osterburken . fBeim Stammholzfahren ver -
»«glückt .) Der ledige Landwirt Eduard Stahl
von Oberndorf erlitt beim Stammholzfahren
einen schweren Unfall . Der Wagen sank auf
dem aufgeweichten Weg ein , wobei Stahl gegen
einen Baum gedrückt wurde . Er erlitt dabei
eine Brustquetschung und einen Rippenbruch .
Der Verletzte fand Aufnahme im Krankenhaus

Walldorf. lEinbrecher am Werk .) Bei einem
nächtlichen Einbruch in ein Kolonialwarenge -
schäft wurde die Ladenkasse entwendet . Bei dem
Versuch , in ein anderes Ladenlokal einzubre -
chen. wurde der Täter gestört , doch konnte man
seiner nicht habhaft werden . Allem Anschein
nach handelt es sich in beiden Fällen um den
gleichen Täter .

Eberbach . lJns Rad gelaufen .) In Oberbiel -
bach lief die 13 Jahre alte Elise Neureuther
beim lleberschreiten der Ortsstraße einem jun -
gen Manne in das Fahrrad , wobei beide zu
!̂ all kamen . Das Mädchen zog sich einen schwe-
ren Schädelbruch zu , der seine Ueberführung
ins Krankenhaus nach Heidelberg notwendig
machte.

Diedesheim . (Schwerer Motorraduufall .)
Hier kam es zwischen zwei Motorradfahrern
zu einem schweren Zusammenstoß . Während
der eine Fahrer mit einer leichten Kopsverlet -
zung davonkam , wurde der andere , der Sand -

grubenbesitzer Hüther von Mörtelstein schwer
verletzt . Ein Schutzblech schnitt ihm längs den
Hals auf , ferner trug er schwere Schürswuu -
den davon , so daß er in das Bezirkskranken -
haus Mosbach übergeführt werden mußte .

Gengenbach. (Tot aufgefunden .) In der Kin-
zig bei der hiesigen Brücke wurde der seit
einigen Tagen vermißte 34 Jahre alte ledige
Bäckergeselle Oskar Müller von Reichenbach,
der hier in Arbeit stand , tot aufgefunden .

Kandern. (Im Steinbruch verschüttet .) In
dem Steinbruch der Vereinigten Granitwerke
Seebach und Kandern ereignete sich Ende letz -
ter Woche ein schwerer Unglücksfall . Eine Ab-
raumhalde setzte sich plötzlich in Bewegung und
verschüttete den 22jährigen Albert Kilchling
aus Marzell , der sich nicht mehr rechtzeitig in
Sicherheit bringen konnte . Die Ausgrabuugs -
versuche wurden sofort aufgenommen .

PfrämMuiLmeti
NIVEA
CREME

Ofae tiawf
Hetteu (Amt Lörrach ) . (Todesfall . ) Im Alter

von 83 Jahren starb hier Päpstlicher Hausprä -
lat . Erzbischöflicher Geistlicher Rat Franz
Füufgeld . Von 1907 bis 1931, fast 25 Jahre ,
war der Verstorbene Leiter der St . Josefsan -
stalt in Herten .

Singen a . H . (Zwei landwirtschaftliche An-
wefe« eingeäschert. ) In der Gemeinde Worb-
lingen brach in der Nacht zum Karfreitag
Feuer aus , das die beiden Anwesen der Land -
wirte Riegling und Georg Müller vollständig
einäscherte .

istschließlich nicht fehlen , beziehungsweise
schon vorher vorzunehmen .

Auch der Gartenbesitzer am Stadtrand , bei
dem sich einigermaßen die Voraussetzungen er-
geben , kann heute an Schafhaltung denken,
besonders wenn ein Grasgarte « vorhanden ist .
Für viele ist die Frage :

Wie kommt man ««« am beste« z« einem
Schas ? Die eine Gutsverwaltung .wollte nur
ab Hof verkaufen , war aber zu weit abge-
legen . Eine zweite wollte zwar ein Lämmchen
durch Eilfracht schicken, öoch sollte es 20 Kilo¬
gramm wiegen und mit Stallgeld usw . über
23 RM . kosten . Da kam eine Zeitungsanzeige
wie gerufen , daß ein drittes Gut mit einem
Kastenwagen voll Schaflämmer auf den Wo-
chenmarkt kommen würde .

Um den Kindern zu einem Spielkameraden
aus dem Tierreich zu verhelfen , der keinerlei
Stenern kostet, und noch zum Schluß manchen
Braten und einen schönen Bettvorleger ab -
wirft , waren wir früh zur Stelle , und bald
handelseinig . Es gab nämlich gar nicht zu
handeln . Die Tierchen hatten mit schwarzer
Farbe eine Nummer auf dem Rücken und von
einer Tabelle wurde der Stückpreis abgelesen.

Und nun kam die Heimfahrt , die so recht
zeigte , wie sehr ein Schäfchen mit unserem
Volksgemttt verbunden ist . Es radelte nie -
mand vorüber , ohne zu lächeln oder ein Scherz -
wort vom Stapel zu lassen. Unser Kleines
„mäh "- te aber auch aus Leibeskräften , denn
es war nun auf sich allein gestellt.

Zu Hause brachten wir unseren Zuwachs
erst einmal in die Kinderstube , wo er mit
Hallo begrüßt und liebevoll gestreichelt wurde .

Vor dem Freilassen im Stall wurde das
Lamm noch schnell gewogen . Bei 28 ^ Pfd .
Lebendgewicht kostete das Pfund etwa 54 Rpf .
Ab Gutshof sollte der Preis 47 bis 50 Rpf .
betragen , was ungefähr dasselbe bedeutet .

Sehr gute Beschäftigung
der Mannheimer Industrie

Ein Riesenschritt vorwärts ist das Ergebnis
der Arbeitslosenzählung des Arbeitsamts
Mannheim im März 1935 : 2811 Arbeitslose
weniger als im Februar . Damit ist die Zahl
der Arbeitslosen in Mannheim zum ersten
Male wieder bei den Vergleichsziffern des
Jahres 192« angelangt .

450 Notstandsarbeiter kamen in die Amts -
bezirke Schwäbifch-Gmünd und Göppingen .
Konstanz, WaldsHnt und Lörrach . Die Arbei -
ten an der Reichsautobahn wurden mit Hoch -
druck weitergeführt und entsprechend die Zahl
der Beschäftigten bedeutend erhöht . 600 Land »
Helfer und -Helferinnen wurden den Arbeits -
ämteru Konstanz , Rottweil , Biberach und
Aalen zur Sicherstellung der Ernte überwie -
sen . Aber auch geübte landwirtschaftliche
Kräfte wurden der Landwirtschaft in der wet -
teren Umgebung vermittelt . Der Auftrags -
bestand der Industrie war sehr gut , ohne daß
Rohstoffschwierigkeiten weiter ins Gewicht
fielen . In der Metallindustrie gingen die Ar -
beitsgefuche beträchtlich zurück.

SA . - Gruppenführer Luyken
vor den Heidelberger Studenten

Auf Einladung des Rektors , Prof . Groh ,
sprach der Führer der SA .- Gruppe Kurpfalz ,
Gruppenführer Luyken , in der Heidelberger
Universität über „SA . und Studentenschast ".
Er behandelte Werden und Wirken des SA .-
Geistes in der Kampfzeit und seine notwen -
dige Reinhaltung in der Gegenwart . Es bleibe
das historische Verdienst der SA ., in der
schwersten Zeit den Schild über den Führer
und seine ersten Mitkämpfer gehalten zu ha-
ben . Die SA . werde sich dieses Verdienst nie ,
mals bestreiten lassen : sie werde es aber als
eine Verpflichtung erkennen , den Geist der
Kampfzeit in der Gegenwart erst recht zu pfle»
gen und rein zu halten .

Das Realsteuersperrgesetz
Innenminister Pslanmer verordnet zum

Vollzug des Realfteuersperrgefetzes , daß Ge«
meinde« , die im vorausgegangenen Rech-
nuugsjahr Grund - und Gewerbesteuer über -
Haupt nicht erhoben haben , oder Gemeinden ,
deren tatsächlich zur Erhebung kommende
Steuersätze im vorausgegangenen Rechnungs -
jähr für die Grund - und Gewerbesteuer allge -
mein oder für einzelne Steuergruppen nie -
derer waren als der Landesdurchschnitt der
Gemeinderealsteuersätze , dürfen die Steuersätze
bis zur Höhe der Landesdnrchfchnittsfätze fest -
fetzen .

Diese betragen beim Grundvermögen 228
Hundertteile — 90 Rpf ., beim Betriebsver¬
mögen 210 Huuderteile = 84 Rpf ., und beim
Gewerbeertrag 175 Hundertteile — 525 Rpf .
von je 100 RM . Steuerwert oder Gewerbe -
ertrag . Steuererhöhungen unterliegen der
Genehmigung durch die Aufsichtsbehörde, ' die
Genehmigung bleibt jedoch dem Minister des
Innern im Benehmen mit dem Finanz - und
Wirtschaftsminister vorbehalten , wenn die
festgesetzten Steuersätze in einer oder meh-
reren Steuergruppen den Landesdurchschnitt
übersteigen oder die Steuererhöhung eine
Umlegung von Gemeindegebühren auf die
Mieter zur Folge hätte .

Ist in einer Gemeinde der Hanshalt trotz
äußerster Beschränkung der Ausgaben nicht
ausgleichbar , so kann dieser Gemeinde die
weitere Erhöhung der Realsteuersätze auf höch-
steus sechs Fünftel des Landesdurchschnitts
durch Genehmigung des Innenministers im
Benehmen mit dem Finanz - und Wirtschafts -
minister zugelassen werden .

Gemeinden , deren Steuersatz für das letzte
Rechnungsjahr niedriger war , als für das
vorletzte Rechnungsjahr , dürfen mit Geneh -
mignng der obersten Behörde die Realsteuer -
sätze wieder bis zur Höhe der im vorletzten
Rechnungsjahr geltenden Steuersätze erhöhen ,
sofern der Gemeinbehaushalt trotz äußerster
Sparsamkeit und trotz Erhebung der Bürger «
steuer mit mindestens 500 v . H . des Reichs«
satzes nicht ausgeglichen werden kann .

Ettlingen . (Der Haushaltsplan ) für 1935/36
ist festgestellt. Er schließt in Ausgaben mit
1 170 585 RM . und in Einnahmen mit 1127 635
Reichsmark ab . Der ungedeckte Fehlbetrag be -
trägt also 42 950 RM . gegenüber einem solchen
im Vorjahr von 69 500 RM . und von 140 000
Reichsmark im Jahre 1933. Bei anhaltender
Wirtschaftsbelebung ist bestimmt damit zu rech -
nen , daß im Verlauf des Rechnungsjahres
durch weitere Sparmaßnahmen und günstigere
Gestaltung der Einnahmen ein erheblicher
Teil des Fehlbetrages aufgeholt , oder dieser
gar bis zum Rechnungsabschluß vollkommen
beseitigt werden kann . Wenn auch die städti -
sche Finanzlage immer noch eine sehr ge -
spannte ist , so wird trotzdem durch Arbeits -
beschassuugsmaßnahmen dafür gesorgt werden ,die Arbeitslosigkeit weiterhin einzudämmen .

Goldfarb
Staatl . Lotterie - Einnahme

Kaiserstr . 181 , Ecke Herrenstraße
im Laden des Modehauses Josef Goldfarb

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

IRastatt

Wolfach .
Zwangs - Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No .
lariat am Freitag , den 26. April 1935,
vormittags 9 Uhr , im RatbauS in
Schapbach, die Grundstücke des Johan¬
nes Xictttlt , Bauarbeiter in Schapbach
und dessen Ehesrau , Frieda geborene
Hacker , auf Gemarkung Schapbach.

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 25. Oktober 1934 im Grundbuch
vermerkt .

Notariat Wolsack !
»Ii Vollstreckungsgcrich«.

Bekanntmachung auf Grund des § g
I Abs. 3 des OrtsstraßengeseHes .

Ruf dem Rathaus der Gemeinde
Hörden liegen in der Zeit vom 23.
April bis 7 . Mai 193» die Pläne für
die von der Gemeinde beantragte Fest-
setzung der Straßen , und Bausluchtcn
im Gewann Brnnnenwiefen und slld-
lich der Ortsstraße Lgb. 207 und West-
lich des Ortsweges Lgb . Nr . 188, soweit
dies den Häuserblock bis zur Eisenbahn
Rastatt — Gernsbach einschließt lAulstel -
lung eines Ortsbauplans ) zur Einsicht-'nähme auf .

Einwendungen gegen den Vlan sind
bei Ausschlußvermeiden innerhalb der
Auslagesrist beim Herrn Bürgermeister
tn Hörden schriftlich oder zur Nieder-

schrtft einzureichen und zu begründen .
Badisches Bezirksam ».

Karlsruhe
Zwangsverste igerung

II VT , 3/1985
Im Zwangsweg versteigert das No-

tariat am Donnerstag , den 20. Juni
d. I ., nachm. 2 Uhr . im Rathaus in
^ ggenstein , das Grundstück der Erben -
gemeinschaft zwischen August Stern ,
Milchhändlers - Ehefrau , und Genossen,
und Ludwig ÄoUiim III ., Landwirt -
Ehefrau , Wtlhelmine geb. Griesinger ,in Eggenstein , auf Gemarkung Eggen ,
stein.

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 7. März 1935 im Grundbuch ver-
merkt.

Notariat II als Vollstreckungsgericht. -

Kaiser - Natron
gegen Sodbrennen. Megentiure . Milde Im
Geschmsck und sehr bekömmlich, wirkt beruht,
gend. Man verlange ausdrücklich Kaiser «
Netron nur echt In grüner Original•Packung,
nlemala lote , h den meisten Qeschifts.1.

Rezepte gratis.
Arnold Holste Wwe. Bhtefetd. (1)

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !
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Osterspiele im Phöm'
x-Gtadion

Zwei hohe Phönix -Siege / FV . Bonn 10 : 0, Borussia Fulda 8 : 1
Mir den Ostersußball in der Landeshaupt -

stadt sorgte der FC . Phönix , der sich zwei Gau -
ligisten , FB . Bonn und Borussia Fulda , zu
Gaste lud , die beide noch eine Rückspielver -
Vslichtung gegen Phönix hatten . Am ersten
Feiertag gastierte der im Gau Mittelrhein
in der Mittelgruppe placierte FB . Bonn in
Karlsruhe . Das Spiel war jedoch eine ziem -
lich einseitige Sache , denn gegen den feinen ,
brillanten Fußball von Phönix konnten die
sehr primitiv spielenden Bonner kaum einen
Vergleich aushalten .

Hier kam das Phöuixspiel z « seiner
Vollendung ! die ganze Maschinerie lief sich
bei der schwache« Gegenwehr so fein ein ,
daß der Gegner mit der Zeit vollständig
unter die Räder kam und in keiner Mi -
« « te des Spiels ernstlich gefährlich wer -

den konnte .
Am Ende waren die Gäste vom Rhein mit

nicht weniger als Ig : 0 geschlagen . Vor allem
in der ersten Hälfte kam die Gästeelf kaum zu
Atem . Vor knapp 1000 Zuschauern eröffnete
Föry schon in der dritten Minute den Tor -
reigen , als er , allein durchlaufend , mit Pracht -
schütz dem Bonner Hüter zum erstenmal das
Nachsehen gab . Bereits eine Minute später
fällt nach schönem Znsammenspiel Lorenzer —
Föry —Noe durch letzteren der zweite Treffer .
Die Phönixüberlegenheit wächst immer noch
und in der 11 . Minute flankt Gaßmann schön
zur Mitte , Föry ist zur Stelle und köpft ein ?
3 : 0. Nun kommt Bonn vorübergehend etwas
auf , aber in der 21. Minute nimmt Graß eine
Linksflanke auf und sendet zum vierten Male
ein . Nachdem Föry in der 27 . Minute auf 8 : v
erhöht hatte , kommt Lorenzer im Anschluß an
eine Ecke zum Schuß und in der 42. Minute
ist ein imponierendes Halbzeitergebnis von
6 : 0 fertig . Auch nach dem Wechsel geben die
Bonner keinen ernstlichen Gegner ab . Bis
zum Schlußpfiff ist Phönix noch viermal , und
zwar durch Föry , Lorenzer , Graß und Noe ,
erfolgreich .

Am Ostermontag trat die Phönixelf gegen
den vorjährigen Meister und diesjährigen
Tabellenzweiten des Gaues Nordhessen , Bo¬

russia Fulda , an . Dieses Spiel war wesentlich
interessanter und schöner , und zwar vor allem
weil die Borussen trotz ihrer hohen Nieder -
läge einen ungleich stärkeren Gegner abgaben
als die Leute vom Rhein .

Diesmal waren etwa 1200 Interessenten
ins Wildparkstadion gepilgert und die
sahen Phönix wiederum in ganz be-

stechender Form .
Besonders im Angriff hatte die Karlsruher
Mannschaft ein großes Plus , denn die schwe-
ren und auch etwas langsamen Fulda -Stttr -
mer konnten an die leichten und schnellen An -
grisssleute des Phönix nicht heran . Diese fünf
bzw . sechs Leute ( Noe und Gaßmann spielten
je eine Halbzeit Rechtsaußen ) zeigten aber
auch wirklich etwas . Auch in den rückwärtigen
Reihen war Phönix im Lorteil , wenn hier der
Unterschied auch nicht so groß war . Bei den
Gästen konnte die Verteidigung und der mit
Ruhe ohnegleichen spielende Torwart noch
am besten gefallen . Die Läuferreihe war dau -

ernd so in die Defensive gedrängt , daß ihr
zum Aufbau wenig Zeit blieb . Das Stürmer -
spiel war viel zu viel auf den Halblinken
Leugers angeschnitten , so daß es der gegneri -
schen Abwehr immer ein leichtes war , die Ab -
sichten zu durchschauen und einzugreifen .

Schon zwei Minuten nach dem Anstoß von
Fulda nimmt Noe eine Schrägdurchlage von
Föry auf und sein Schuß landet als erster
Treffer im Netz . Das Phönix -Spiel ist sofort
systemvoller , Zug u . Linie liegen in den Hand -
lnngen . Die Aktionen der Borussen sind vorerst
völlig planlos und unzusammenhängend . In
der 10. Minute verschafft sich Föry im Nah -
kämpf den Ball , legt fein zu Graß , der nach
kurzem Dribbling einschiebt . Wenig später
knallt Viehle aus vollem Lauf an die Querlatte ,
und Lorenzer hebt aus bester Position hoch
darüber . Fulda findet sich mit der Zeit auch
besser und bei einem Vorstoß des Mittelstür -
mers bildet die Querlatte das letzte Hindernis .
Bei einem weiteren wirklich schön aufgebauten
Angriff der Borussen prallt der Schuß Leugers
wieder an der Latte ab , den Nachschutz des Links -
autzen hält Maier bravourös . Nachdem auch

Föry noch ewmal an die Latte geknallt hat .
geht es beim Stande von 2 :0 in die Pause .

In der 12. Minute nach Wiederbeginn läßt
der Fulda -Hüter einen hohen Ball Schosers
aus den Händen , Gratz eilt herbei und macht
das dritte Tor fertig . Nach weiteren fünf Mi -
nuten wird ein Freistoß Förys schwach gewehrt
und Viehle erhöht im Nachschuh aus 4 :0. End -
lich , in der 25. Minute , kommen die Gäste zum
verdienten Gegentor . Leugers wurde von der
Mitte schön bedient , seinen scharfen Kurzschutz
konnte Maier noch berühren , aber nicht mehr
am Ueberschreiten der Torlinie hindern .
Wieder bricht der Fnlda -Mittelstürmer durch,
Maier , in ausgezeichneter Form , wirft sich ihm
entgegen , der Schutz landet im Aus . In der
32. Minute wird Gatzmaun mit dem 6.-Tor er -
folgreich . In der Folge rettet der Borussen -
Torwart bei zahlreichen gefährlichen Phönix -
Angriffen durch entschlossenes Herauslaufen .
Die 36 . Minute bringt den Gästen einen Foul -
elfmeter , den Maier aber hält . In der 38. Mi -
nute geht Föry mit einer Gaßmann - Vorlage
durch und landet einen Prachtschuß in die rechte
obere Ecke,' 6 :1 . Zwei Minuten später verwan -
delt Graß eine Rechtsflanke zum 7 : 1 , Drei Mi -
nuten vor Schluß endlich wird ein Föry -Frei -
stoß schlecht gewehrt , Gratz drückt ein und be-
endet damit den Torreigen mit 8 :1 . Schieds
richter Trether , Neureut , im allgemeinen gut .

ÄentscherTriumphim „Großen preis von
Ißritl/If * rt" / Zaaloli siegt auf Mercedes-Venz / Caracciola u. v. VrauchlW
VIIVIlUVv / gaben auf / Nreyfus auf Alfa -Romeo wurde Zweiter

Der mit so grotzer Spannung erwartete
„Grotze Preis von Monaco "

, das große inter -
nationale Automobilrennen durch die Stra -
ßcn der Kasinostadt Monte Carlo , endete mit
einem großen deutschen Triumph . Der Jta -
liener Faaioli gewann mit einem Wagen der
deutschen Mercedes - Benz -Werke das über 100
Runden — 380 Kilometer führende Rennen
in der neuen Rekordzeit von 3 : 23 : 49,8 Stun -
den (= 93,607 Kilometer - Stunden ) und unter¬
bot damit den bisherigen Rekord seines Lands -
mannes Varzi , den dieser mit 91,8 Stunden -
Kilometer hielt .

Die beiden anderen Wagen , von Caracciola
und von Branchitsch gesteuert , gaben das Ren -
nen vorzeitig auf . Schon nach der ersten
Runde hielt von Vrauchitfch am Ersatzteil -
lager und gab das Rennen auf , während
Caracciola nach großem Rennen bis zur
75 . Runde wegen Gentilbruchs gleichfalls die
Weiterfahrt aufstecken mutzte . Die beiden
deutschen Ausfälle schmälern den großen Er -
folg der Mercedes - Benz -Werke aber keines -
wegs . Trotz allem haben sich die Mercedes -
Benz - Rennwagen , die in der letzten Zeit ver -
schiedene konstruktive Verbesserungen erhiel¬
ten , gut geschlagen . Ueberraschend war , daß
Tazio Nuvolari mit seinem Alfa -Wagen , den
man als einen der schärfsten Gegner vermu -
tete , überhaupt nicht zur Geltung kam . und
auch der neue französische Sofae - Wagen mit
Lehoux am Steuer erschien überhaupt nicht
am Start .

Durch hervorragendes Wetter waren für
ein gutes Gelingen der Riesenveranstaltnn -
gen die Vorbedingungen fast restlos gegeben .
Ueber Monte Carlo schien die Sonne , ohne

Große Leistung des Südwestmeisters
Phönix Ludwigshafen schlägt XfK Mannheim 5 : 0 (3 : 0)

Der Mitfavorit in der Gruppe IV der End -
spiele um die deutsche Fußballmeisterschaft heißt
— wenn man den VfL . Benrath als Favoriten
gelten lassen will ! — nicht VsR . Mannheim
und VsR . Köln , sondern Phönix Ludwigshafen .
Der Südwestmeister schlug am Ostermontag im
Mannheimer Stadion vor 15 000 Zuschauern
den badischen Meister eindeutig mit 5 :0 (8 :0)
aus dem Feld . Das Ergebnis entspricht durch-
aus dem Spielverlauf , ja , der Phönix war
einem zahlenmäßig höheren Sieg viel näher
als der VfR . Mannheim dem einen oder an -
deren Gegentreffer . Gute und scharfe Schüsse
sah man nur von den Phönix -Stürmern , die
VsR .- Fünserreihe konnte sich dagegen kaum
dreimal ernsthast im Phönix - Strafraum be-
merkbar machen .

Anfangs kamen die Mannheimer , die wieder
Kamenzin zur Verfügung hatten , aber noch auf
ihren Verteidiger Hotzfelde ! verzichten mußten ,
im Feld recht gut zur Geltung , aber schon nach
viertelstündigem Spiel hatten die Pfälzer ein -
deutig das Kommando , das sie bis zum Schluß
nicht mehr abgaben . Die Schwächen in der
VfR .-Abwehr traten schnell zutage , und sie
wurden von den Phönix -Stürmern geradezu
schulmäßig ausgenutzt . Degen , der sich als ein
überaus gefährlicher Brecher entpuppte , köpfte
nach viertelstündigem Spiel einen von der
Latte zurückprallenden Ball zum 1 :0 ein und
10 Minuten später gab Hörnle dem VsR . - Hüter
mit einem direkten Schuß das Nachsehen . Der
Phönix wurde natürlich von Minute zu Mi -
nute sicherer , während die VsR . - Reihen mehr
nnd mehr auseinanderfielen . Zu allem Pech
für den VfR . kam noch das Ausscheiden von
Fürst , der 10 Minuten vor der Pause abtrat
und nicht mehr wiederkehrte . Ein drittes Tor
für Phönix durch Dege » ergab den Halbzeit »

stand . Gleich nach Wiederbeginn schloß wie -
derum Degen einen Alleingang mit erfolgrei -
chem Schuß ab und in der 27. Minute beschloß
Statter , nach guter Borarbeit von Hörnle , den
Torreigen . Hatte man in der ersten Hälfte von
den VfR . - Stürmern überhaupt keinen vernünf -
tigen Schuß gesehen , so zeigte nach dem Wech-
fei wenigstens Berk , wenn auch das Ziel ver -
fehlend , daß er schießen kann . Im übrigen
wickelte sich das Spielgeschehen aber meist in
der VfR .-Hälfte ab , wo die Phönix -Stürmer
mit der gegnerischen Abwehr zeitweise Katz und
Maus spielten . Mit etwas weniger eigensinni -
gem Spiel hätte die Trefferausbeute noch hö-
her werden können , aber zuletzt spielte man im
Phönix - Sturm zu sehr auf eigene Faust . Selbst
freistehend konnte da der Ball nicht über die
Linie gebracht werden .

In der Phönix - Elf gab es kaum einen fchwa-
chen Punkt ( wenn man von dem Rechtsaußen
Neumüller II absieht !) . Ueberragend spielte
der junge Außenläufer Ulrich . Eisern stand
die Abwehr ? Liudemaun war ein guter Mittel -
läuser und die beiden Halbstürmer bauten sa-
mos auf . Im Deckungsspiel (Sicherheit zu -
erst !) war der Phönix von eiserner Konsequenz !
Beim VfR . waren die Schwächen in der Ab -
wehr unverkennbar , und dazu spielte die Län -
ferreihe noch viel zu offensiv . Gedeckt wurde
schlecht , es mangelte augenscheinlich anch an
Kondition , und man ließ sich schon in den er -
sten Minuten von dem energisch kämpfenden
Gegner düpieren . Es war — alles in allem
— eine schwache Vorstellung , die der badische
Meister gab , um so mehr hat aber der Südwest -
meister überrascht . War man im VfR .-Lager
vielleicht zu selbstsicher ?

Schiedsrichter Heß (Stuttgart ) brachte das
Spiel gut über die Zeit ,

daß es zu warm war . Die Tribünen waren
voll besetzt, es mögen

rund 100 000 Zuschauer
gewesen sein , die dem Rennen mit Interesse
folgten . Unter ihnen befanden sich die auch
mit so großen Erfolgen im Internationalen
Reitturnier in Nizza beteiligten Reiterossi -
ziere , sowie Hans Stuck , der für seine Firma ,
Anto - Union , erst beim „Grotzen Preis von
Tripolis " in ein großes Rennen geht . Beim
Start erhielten die drei Mercedes -Wagen die
erste Reihe , hinter ihnen folgten Nuvolari
und Chiron . Gleich nach dem Start abfol -
vierte Fagioli die schnellste Runde des ganzen
Rennens , er legte die sechste Runde in der
neuen absoluten Rekordzeit von 1,56,6 Minu -
ten zurück . Nach zehn Runden war die bis -
herige Bestleistung über diese Distanz mit
19,55,6 Minuten von Fagioli um über eine
Minute unterboten worden . Caracciola geriet
in scharfe Bedrängnis . Etancelin war in
wilder Fahrt hinter ihm her und nahm dem
Deutschen Meter um Meter von seinem Vor -
sprung ab . während Fagioli seinerseits Ca -
racciola mehr und mehr hinter sich ließ . Es
glückte Etancelin auch, Caracciola für vier
Runden vom zweiten Platz zu verdrängen .

Hundertmal war das Spielkasino in Monte -
Carlo auf einem 3,18 Kilometer langen Kurs
zu umrunden . Nach dem halben Weg (50
Runden ) lag Fagioli mit fast einer Minute
Vorsprung vor Caracciola . Mit Ausnahme
von fünf Teilnehmern war das gesamte noch
im Nennen liegende Feld mindestens einmal
überrundet . Fagioli hatte 1 : 40 : 40,4 Std .
(— 94,76 km/Std . ) benötigt . Den zweiten Platz
hielt Caracciola mit 1 : 41 : 32,1 Std . vor Etan -
celin mit 1 : 41 : 32,9 Dreysuß mit 1 : 41 : 56,
Brivir mit 1 : 42 : 21 Std .. Earl Howe und de
Billapalierna kollidierten in der „Chicane " ,
einer künstlichen Kurve , mit den Sandsäcken .
Ihre Fahrzeuge wurden beschädigt und ans
dem Rennen gezogen . Sommer hatte Glück ,
auch er fuhr an , konnte aber seinen Wagen
wieder flott bekommen . Nuvolari spielte im
Kampf um den Sieg überhaupt keine Rolle , er
gab ans . Farina ( Maserati ) hielt auch nicht
mehr lange durch. In der 65. Runde tankte
Fagioli in 35 Sekunden , ohne seine Spitzen -
stellung zu verlieren . Eine große Enttäuschung
brachte die 75. Runde . Während man sich schon
mit dem Gedanken eines deutschen Doppel -
sieges vertraut machte , der ein grcßer Erfolg
gegenüber dem starken Aufgebot von Alfa
Romeo und Maserati gewesen wäre , hielt
Caracciola am Ersatzteillager , ohne das Ren -
nen wieder aufzunehmen . Ein Ventilbruch
hatte ihn um alle Aussichten gebracht . Auch
ohne Unterstützung hielt Fagioli seinen Vor -
derplatz . Mit unheimlicher Sicherheit jagte er
durch die Kurven und überrundete in der
91 . Runde auch noch Etancelin . Ein nnbeschreib -
licher Inbel brach los , als er etwa 18 Minuten
später als Erster durs Ziel ging . Am Sieges -
mast stieg die Hakenkreuzflagge für den sieg-
reichen Wagen und die italienische Flagge für
den siegreichen Fahrer hoch . Zum erstenmal
ertönte am Ziel in Monte Carlr das Deutsch -
landlied . Der erste „Große Preis " 1985 wurde
von einem deutsche« Wagen gewonnen . Wir
können anknüpfen an die grandiosen Leistungen
von 1334.

Die Ergebnisse : 1. Fagioli a/Mercedes -Benz
3 : 23 : 49,8 Std . — 93,607 km/std. ; (neuer Re¬
kord) ,' 2 . Dreysuß a/Alsa Romeo 3 : 24 : 21
Std . : Brivio a/Alsa Romeo 3 : 24 : 56,2 Std . ?
4. Etancelin a/Maserati ; 5 . Chirrn a/Alsa
Romeo : 6. Sommer a/Alsa Romeo ? 7. Zehen -
der a/Maserati ; 8. Sossietti a/Maserati . —
Die übrigen 7 Teilnehmer gaben das Rennen
vorzeitig auf .

Ein großer Rugbykampf
Heidelberger Ruderklub — Stade Bordelais

4 : 13 (0 : 5)
Mit der Verpflichtung der zur ersten fran¬

zösischen Rugbyklasse zählenden Mannschaft
von « tade Bordelais Bordeaux hatte der Hei »
delberger Ruderklub wirklich einen guten
Griff getan , denn die Franzosen zeigten Lei -
stungen , wie man sie selbst in der süddeutschen
Rugbyhochburg nur selten zu sehen Gelegen -
heit hat . Die Gäste warieten mit einem famo -
sen Handspiel und rasanten Dreiviertelläufen
auf und ihre Tritte fanden immer die Mark .

In dieser vorzüglichen Fünfzehn war der
Dreiviertelspieler Rapin noch eine Klasse für
sich. Er wartete nach viertelstündigem Spiel
mit einem Lauf vom eigenen Lager aus auf
und legte den Ball zwischen den Heidelberger
Stangen nieder . In der zweiten Hälfte lief
Rapin noch zweimal ein . jedesmal nach kraft -
vollen Läufen . Zwei der drei Versuche wur -
den von dem Schlußspieler Catrusse erhöht .
Der „Klub " hatte seine beste Zeit in den erste »
20 Minuten nach der Pause . Da mußte Bor >
deaux schwer verteidigen , aber den Heidelber »
gern glückte lediglich ein Sprungtreffer durch
den Schlußmann Heuser . Der Rest gehört «
wieder den Franzosen , die dann den klare «
Sieg sicherstellten .

Turnier in Lausanne
Schöner Erfolg des TB . Bruchsal

Der Turnerbund Bruchsal , dessen Hockeyelf
schon immer gegen ausländische Mannschaften
gut abgeschnitten hat , nimmt gegenwärtig an
einem internationalen Turnier in Lansanne
teil . Die Badener schnitten auch dabei bisher
wieder ausgezeichnet ab . So spielten sie gegen
den Internationalen HC . von Wien , der nahe -
zu identisch ist mit der österreichischen Länder -
Mannschaft . 1 : 1. Gegen den Golfers -Club
Paris verloren die Bruchsaler nur knapp mit
1 : 2. Die Ergebnisse : Intern . HC . Wien —
Stade Lausanne 2 : 1 ; Golfers - Club Paris —
TB . Bruchsal 2 : 1 ; Intern . HC . Wien — TB .
Bruchsal 1 : 1 ? Stade Lausanne — Golfers -
Club Paris 3 : 4.

HC. Heidelberg siegt in Köln
Ein ausgezeichnetes Spiel lieferte der HE .

Heidelberg am Karfreitag in Köln , wo er die
spielstarke Elf des Kölner HC . eindeutig mit
4 :0 ( 1 :0 ) besiegen konnte . Die Heidelberger wa <
ren technisch glatt überlegen , und obwohl di«
Kölner ihre Mannschaft auf zwei Posten noch
verstärkt hatten , reichte es für sie nicht einmal
zum Ehrentreffer . Besonders in der zweiten
Hälfte zeigte sich der HCH . von der besten
Seite . — Im Spiel der Frauen -Mannfchaften
siegte Schwarz - Weiß Köln mit 5 :3 (3 :0) gegen
HC . Heidelberg .

Fast 13 Stunden in der Luft
Neuer Franenrekord im Scgelslug

Die erst vor knapp einer Woche von de«
Sportlehrerin Martha Mendel , Gießen , in der
Nähe von Kirchhain mit 11,28 Std . aufgestellte
Bestleistung im Dauersegelslug der Frauen ist
bereits erheblich überboten worden . Siesel
Zangemeister , eine junge Studentin aus Kö «
nigsberg , hielt sich über dem bekannten Se «
gelfluggelände in Rossitten fast 13 Stunden «
genau 12,57 Std . in der Luft und schuf damit
eine neue internationale Bestleistung im Se «
gelflug der Frauen . Frl . Zangemeister be«
nutzte bei ihrem Rekordflug eine Eigen «
konstruktion , die sich „Boots -Rossitten -As *
nennt .

Vom Motorsport
Ehrennadel deutscher Meister

Der Führer des deutschen Krastsahrsportilt
hat für die deutschen Meister eine golden «!
Ehrennadel gestiftet , deren Entwurf von dem
bekannten Bildhauer Professor Max Esser
stammt . Die in Altgold gehaltene Nadel zeigt
die Form eines Rades , dessen Speichen von
drei Eichenblättern gebildet werben . Seine
Nabe krönt das Symbol des neuen Deutsch -
lauds . das Hakenkreuz . Der Rand des Rades
trägt in klarer Schrift die Worte : „Deutscher
Meister — ONS ." Aus der Rückseite de«
Ehrennadel ist der Name ihres Inhabers und
die betreffende Jahreszahl eingraviert .

Die Ehrennadel „Deutscher Meister " wurde
von Korpsführer Hühnlein erstmals folgenden
Fahrern , die im Jahre 1934 die deutsche Mei ->
sterwürde errangen , verliehen : Hans Stuck ,
Anton Babl . Hans Kahrmann , Otto Kohfink ,
Otto Leq , Ernst Loof , Kurt Mansfeld , Hans
Soenins . Hans Schumann , Paul Weyres ,
Walfried Winkler .

Dr . Brohl (Todtnau ) ist aus Grund eine «
Entscheidung des Reichsministerinms des In »
nern in Vertretung des Generalsekretärs der
Organisation der IV . Olympischen Winter «
spiele , Baron le Fort » die Führung nnd Aus -
bildung der Nationalmannschaft übertragen
worden .

*
48 Nationen haben jetzt ihre Teilnahme au

de« Olympische « Spielen 1936 in Deutschland
zugesagt . nachdem jetzt auch « och die Anmel -
düngen von Island nnd Uruguay cingelause «
sind.
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Vom Tennis
Um de« Preis des Führers

Auf den Rot -Weiß - Plätzen am Grunewalbsee
begannen am Samstag die Spiele um den
Preis des Führers , die der Ermittlung des
besten deutschen Männerdoppels im Tennis
dienen . Leider wohnten nur etwa hundert Zu -
schauer den zum Teil recht spannenden Kämp -
fen bei . Ueberlegen in einer halben Stunde ,
gewannen die Deutschen Meister v . Cramm /
Henkel mit 6 :1 , 6 :2, 6 :0 gegen die westdeutschen
Nachwuchsspieler Henke/Bäumer . Einen harten
Fünfsatzkampf lieferten sich Remmert/J . Pohl -
hausen und die Berliner Gottschewski/Schwen -
ker, den die Reichshauptstädter mit 6 :3, 4 :6,
6 :4, 6 :8 , 6 :3 über das westdeutsche Paar gewan -
nett . Ausgezeichnet hielten sich die Junioren -
spieler Hildebrandt Benthner , die 8 :10, 6 :3 , 3 : 6,
6 :2, 6 :3 über das bekannte westdeutsche Paar
K. Peltzner/C . Messert siegten .

Die Entscheidung des Männerdoppels um den
Ehrenpreis des Führers nahm , rein sportlich
gesehen, einen wenig befriedigenden Verlauf ,
da Nourney/Kuhlmann dem in großer Fahrt
befindlichen deutschen Davis - Pokal - Paar von
Cramm/Henkel keinen nennenswerten Wider -
stand entgegensetzen konnten und nach einer ha5-
ben Stunde 6 :0, 6 :2 , 6 :0 geschlagen waren . Die
beiden Westdeutschen bewiesen auch wenig An-
grisssgeist und verfügten über , einen nur schwa -
chen Aufschlag. Durch hohe Bälle , die ihren
Gegnern aber kaum Mühe machten , versuchten
sie vergeblich , das Tempo zu verlangsamen .
Auf der anderen Seite war von Cramm über -
ragend . Seine Flugbälle und Querfchüsse stem-
peln ihn zu einem auch international erstklas-
figen Doppelspieler , während es Heinrich Hen -
kel zuweilen noch an de* nötigen Durchschlags¬
kraft fehlen läßt . Auch sein Aufschlag könnte
ruhig noch eine Verbesserung erfahren .

Im Anschluß daran wurde den Siegern vom
Klubprändenten Graf von Alvensleben mit
einem Gedenken Adolf Hitlers der Ehrenpreis
des Führers und Reichskanzlers feierlich über¬
reicht.

Tennis in Rom
Bei den italienischen Tennismeisterschaften

in Rom zogen im Herreneinzel der Ameri -
kaner Hines und der Wiener Artens bereits
in die Vorschlußrunde ein . Der Amerikaner
wartete insofern mit einer großen Ueber -
raschung auf , als er Italiens Spitzenspieler
de Stesani mit 7 : 5, 6 : 4 , 6 : 2 ausschaltete .
Artens war mit 6 : 4 , 7 : 5, 6 : 1 über den
Franzosen Bonte erfolgreich . Im Gemischten
Doppel schlugen Frl . Außem / Frl . Ryan das
starke italienisch -schweizerische Paar Balerio /
Payot mit 6 : 0, 6 : 3 , wobei die Deutsche den
größten Anteil am Siege hatte . Im Herren -
doppel zogen Austin / Crawsord durch ein 6 : 3,6 : 1 über Sol6/Lacroix in die nächste Runde .

Cilly Außem geschlagen
Cilly Außem war auf ben italienischen Ten -

nismeisterschasten in Rom leider kein End -
erfolg beschieden. Im Fraueneinzel schied sie
bereits in der Vorschlußrunde gegen Italiens
Meisterin Lucia Valerio mit 4 : 6, 1 : 6 aus
und im Schlußspiel des Frauendoppels wur -
den Außem/Ryan von den Engländerinnen
Lyle/Dearman 6 : 3, 6 : 4 geschlagen. In der
Vorschlußrunde des Herreneinzels gab es
einen Zwischenfall . Roderich Menzel , 6 : 4,
6 : 4 gegen Palmieri führend , fühlte sich durch
dauernde Zwischenrufe der Zuschauer gestört
und verließ den Platz , als eine Aufforderung
des Schiedsrichters , Ruhe zu bewahren , vom
Publikum mit lautem Geschrei beantwortet
wurde . Im Herrendoppel blieben Borotra /
Brugno mit 3 : 6 , 6 : 4, 6 : 4, 6 : 4 über die
Amerikaner Hines / Cnlley erfolgreich .

Europameisterschaft im Bingen
Hornsischer wieder Europameister

Der Deutsche Kurt Hornfischer , der mit Aus -
»ahme des Schweden Nyman alle seine Geg-
ner in kürzester Frist geworfen hatte , ver -
teidigte in Kopenhagen seinen Europameister -
titel in imponierendem Stil erfolgreich . Sein
letzter Gegner , der Lette Zvejnieks , mußte so -
fort zu Boden und unterlag nach 1 : 30 Min .
Kampfbauer einem Seitenaufreißer .

In den anderen Klassen waren unsere Ver -
treter leider nicht vom Glück begünstigt . Zum
Teil wurden sie sogar durch nicht verständ -
liche Urteile des Schiedsgerichts kratz benach-
teiligt .

Ergebnisse: Bantamgewicht : Thuvesson
(Schweden ) besiegt Möchel (Deutschland ) mit
3 : 0 nach Punkten . Möchel (Deutschland) be¬
siegt Hjelt (Finnland ) mit 2 : 1 nach Punkten .

Federgewicht : Hering (Deutschland) besiegt
Persson (Schweden ) mit 3 : 0 n . Pkt . Hering
schlägt Martinsen (Norwegen ) in 25 Sek . ent¬
scheidend .
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J Leichtgewicht : Ehrl (Deutschland) schlägt
Neuss (Prien ) in 4 : 50 Min . entscheidend.

Weltergewicht : Schäfer (Deutschland) schlägt
Mäkki Finnland ) in 2 : 15 Min . entscheidend.

Mittelgewicht : Paar (Deutschland) schlägt
Pikkusaari (Finnland ) in 9 : 15 Min . ent¬
scheidend .

Halbschwergewicht: Bietags (Lettland) be-
zwingt Böhmer (Deutschland ) durch Aufgabe .
Böhmer (Deutschland) besiegt Paikin (Däne -
mark ) mit 3 : 0 nach Punkten .

Schwergewicht: Hornsischer (Deutschland)
schlägt Zvejnieks (Lettland ) in 1 : 30 Min .
entscheidend: Nyström (Finnland ) besiegt
Nyman (Schweden ) mit 3 : 0 nach Punkten .

Zwei neue Schwimm-Weltrekorde
Bei einem nationalen Schwimmfest in

Brunswick im Staate Maine in USA . gab es
zwei neue Weltrekorde . Der erst kürzlich von
dem Dänen Finn Jensen im 500-Meter -Brust -
schwimmen auf 7 :30,7 Minuten verbesserte
Weltrekord wurde von dem Amerikaner John
Higgins in Brunswick auf 7 :27 Minuten ge -
stellt. Die Welthöchstleistung über 150 -Aards -
Rücken verbesserte Alice Bridges von 1 : 52 Mi -
nuten (Eleanore Holm -Jarret ) auf 1 :50,8 Mi -
nuten .

Aachwuchsspiel
Baden- Württemberg

Die Mannschaften für den 28. April
Die Gaue Württemberg und Baden stehen

sich am 28. Aprll in Tailfingen mit ihren
Nachwuchsmannschaften bei einem Fußball -

2 *t nStftfte Anwärter auf ben Weltmeistertitel im
Schwergewicht

ist »er amerikanisKe Borer Jimmy Nraddock. ktt
am 18. Juni im Neuyorker Madison Sauar « Gar - ,
te » aeaen den Weltmeister Mar Baer »um Titel -

♦ yfamvf antreten wird , -

kämpf gegenüber . Hierzu wurden nunmehr
die beiden Mannschaften wie folgt benannt :

Württemberg : Heinzelmann (FC . Tailsin -
gen ) : Vosseler (Stuttgarter Kickers) , Bolz
(SSV . Ulm ) : Henner (SSV . Ulm ) , Schmitt
(Ulm 04 ) , Mohn I (SSV . Ulm ) : Klenk
(Union Böckingen ) , Förschler (Feuerbach ) , Seitz
(Kornwestheim ) , Däubler (SSV . Ulm ) , Schäd-
ler (Ulm 04 ) . Ersatz : Keller , Locher, Frey
(alle Kickers) , Färber (Göppingen ) , Sing (Eis -
lingen ) , Grupp (Göppingen ) .

Baden : Edelmann (Waldhof) ,- Nagel , Im -
mel (beide Karlsruher FV ) : Helm (Karls -
ruher FV .) , Obert (Zunsweier ) , Noe (Phönix
Karlsruhe ) , Hessenauer (Neckarau ) , Graß
(Phönix Karlsruhe ) , Damminger (Karlsruher
FV .) , Kopp (VsR . Pforzheim ) , Wahl (Gutach ) .

Sportfr. Landau- VfB. Mühlburg 7 : 7
Gegen den VfB . Mühlburg machten die

Sportfreunde Landau zu Hause vor nur wem -
gen Zuschauern eine recht gute Figur . Dieses
Urteil mindert auch die Tatsache nicht herab ,
Satz die Mühlburger mit vier Ersatzleuten an -
traten . Bis zum Wechsel stand es 2 :2, dann
gingen die Mühlburger bis auf 2 :5 und 2 : 6
davon , aber die Landauer holten ' diesen Vor -
sprung wieder auf und holten mit einem 7 : 7-
Unentschieden am Schluß ein achtbares Resul -
tat heraus .

Gaggenau A 1 — FC . Südstern AI 2 :2
Forchheim AI — FC . Südstern A I 1 :2
Forchheim C I — FC . Südstern C I 1 :6

Oblt. Kurt Hasse siegt mit Olaf
Internationales Reitturnier in Nizza

Nach einem Ruhetag wurde am Samstag
das 16 . Internationale Militär -Reitturnier in
Nizza fortgesetzt. Bei sonnigem , aber dennoch
recht kühlem Wetter hatten sich zahlreiche Zu -
schauer eingefunden , die diesmal einen dcut -
schen Sieg erlebten . Es war der erste Erfolg
der deutschen Reiter auf diesem Turnier , die
damit dem Führer ein schönes Geburtstags -
geschenk machten . Oblt . Knrt Hasse gewann
ans Olaf den „Preis der Schweizer Kaval -
lerie "

, dessen 750 Meter langer Kurs mit sei -
nen vielen Schleifen und Hindernissen höchste
Anforderungen an die Wendigkeit der Pferde
stellte. Bei 12 Hindernissen war eine Mindest -
zeit von 8g Sekunden vorgeschrieben , die mit
Ausnahme von Alerta unter dem portugiesi -
schen Leutnant Buceta Martins und Olaf
fämtliche übrigen 42 Bewerber überschritten
und sich dadurch Zeitfehler zuzogen . Alerta
und Olaf traten dann allein zum Stechen über
sechs erhöhte Hindernisse an und die beiden
Pferde sprangen wiederum fehlerlos . Olaf
errang aber auf Grund der besseren Zeit den
Sieg und schlug seine Konkurrentin um 4,4 Se -
künden . Aber auch die übrigen deutschen Be -
werber endeten im Vordertreffen . Dedo (Oblt .
Schlickum) und Bianca (Rittm . Momm ) be -
legten hinter Orvell unter dem Schweizer de
Gallier , der ebenfalls fehlerlos ' gesprungen
war , aber die Zeit erheblich überschritten hatte ,
die nächsten Plätze , während Nemo unter
Oblt . Brandt , der drei Hindernssie gerissen
hatte , noch Elfter wurde .

Der „Preis der Belgischen Kavallerie " war
ein mittleres Jagdspringen , ein Mannschafts -
springen , ähnlich dem Preis der Nationen in
kleinerem Stil , nur daß die Pferde im Ge -
gensatz zu sonst nur einmal über den Kurs
gingen . Auch hier war Oblt . K . Hasse , dies -
mal auf Tora , der beste deutsche Reiter , wäh -
rend Baccarat ( Rittm . Momm ) vier Fehler ,

Wange mit Oblt . Schlickum und Baron unter
Oblt . Brandt je acht Fehler machten. So
reichte es für Deutschland in der Gesamtwer -
tung hinter den Italienern mit 16,75 Fehlern
und den Franzosen mit 19 Fehlern nur zu
einem dritten Platz . In der Einzelwertung
teilten sich der belgische Kapitän de Meuten
de Hörne auf Mnfaphiki , der rumänische Leut-
nant Apostolo auf Decarie » und der portugie -
fische Leutnant Beltrao auf Fosfette in den
ersten Platz mit je 0 Fehlern und der Zeit
von 1 :05 Minuten . Tora belegte mit 1 : 12,4
Minuten den siebten Platz .

Rittmeister Momm mit Bianca
und Baccarat

Die Osterfreude unter den deutschen Reitern
in Nizza war riesengroß . Nachdem schon am
Samstag Olaf erfolgreich gewesen ist , konnte
am ersten Feiertag Rittmeister Momm mit
den Pferden Bianca und Baccarat im Kampf
um den „Preis der Herzogin von Aosta" sieg -
reich sein . Um den Erfolg der Deutschen noch
eindrucksvoller zu gestalten , belegte Oblt .
Brandt mit - Baron und Nemo noch den zwei -
ten Platz , während Oblt . K . Hasse Vierter und
Oblt . Schlickum Achter wurde .

Ergebnis : Preis der Herzogin von Aosta :
1 . Rittm . Momm (Deutschland ) auf Bianca
und Baccarat , 4 Fehler, ' 2. Oblt . Brandt
(Deutschland ) auf Baron und Nemo , 8 Feh -
ler ? 3 . Capt . AHerne (Irland ) auf Blarney
Castle und Irlands Own , 8M Fehler ,' ' 4. Oblt .
K . Hasse (Deutschland ) auf Olaf und Thora ,
9/4 Fehler : 5. Capt . Gudin de Valerin (Frank -
reich) auf Ecuycre und Castdgnette , 12 Feh -
ler,' 6. Capt . Durand (Frankreich ) auf Saida
und Olivette , 12 Fehler : 7. Lt. Apostolo (Ru -
mänien ) auf Jdilla und Decurie , 12K Fehler :
8. Oblt . Schlickum (Deutschland ) auf Wange
und Dedo , 12K Fehler .

Handball in Baden
Tv . Ettlingen —FC . Pirmasens 12 : 8 (2 : 4)

Ueber die Osterfeiertage gab es im Karls -
ruher Kreisgebiet nur schwachen Handball -
spielbetrieb . Lediglich beim Tv . Ettlingen
wurde an beiden Tagen gespielt . Am ersten
Feiertag hatte Ettlingen einen pfälzischen
Kreismeister , den FC . Pirmasens , zu Gast , der
seine Pflichtrunde ungeschlagen beenden
konnte . Die Gäste zeigten ein ungekünsteltes
gefälliges Spiel und waren den Einheimischen
in der ersten Hälfte mindestens ebenbürtig ,
denn die 2 : 4-Führnng kam nicht von uuge -
fähr . In der zweiten Spielhälfte allerdings
konnten sie das Tempo nicht mehr durchstehen.
Zahlreiche Strafstöße , die von Becker fast alle
erfolgreich verwertet werden konnten , und
ausgezeichnete Abwehr des Ettlinger Tor -
Hüters taten das übrige , das 12 : 8- Ergebnis
für Ettlingen herbeizuführen . Im voraus -
gegangenen Spiel der 2. Ettlinger Mannschaft
gegen eine kombinierte 1 . und 2. Mannschaft
von Ettlingenweier blieb erstere mit 7 : 5
(3 : 4) Sieger .

Am Ostermontag fand das für die Abstiegs -
frage in der Gauklasse entscheidende Spiel
Tv . Ettlingen —Tschst. Beiertheim 7 : 8 ( 2 : 3)
statt . Helmut Becker erzielte durch schönen
Schrägschuß , der von der Kante unhaltbar ins
Netz springt , den ersten Treffer , den Beiert -
heims Mittelstürmer kurz darauf ausgleicht .
Nach einem zweiten Tor , das der Halblinke
für Beiertheim erzielt , hält Honeck einen
scharfen Schutz von Becker und zieht sich eine
Verletzung zu , die ihn für einige Zeit kämpf-
unfähig macht. Während seiner Abwesenheit
fällt kein Tor , aber gleich nach seinem Wieder -
eintritt bringt ein Strafstoß Beckers Ettlingen
den Ausgleich . Bis zur Pause kann Beiert -
heims Mittelläufer ein drittes Tor erzielen .
Nach Wiederanspiel schießt der rechte Außen -
stürmer für Ettlingen das dritte und Becker
durch Strafstoß das vierte Tor . Aus Abseits -
stellung fällt durch Rechtsaußen ein fünfter

Erfolg für Ettlingen . Durch einen 13 - Meter -
Wurf , den Honeck tatenlos passieren läßt und
einen Strafstoß ins leere Tor erhöht Ettlingen
seine Torzahl auf 7 . Beiertheim kommt in
der - ganzen zweiten Hälfte zu keinem Erfolg
mehr . Die verstärkte Verteidigung und Köhler
im Tor lassen nichts mehr durch. Durch diesen
Sieg hat sich Ettlingen den Verbleib in der
Gauklasse gesichert. Die Tabelle ist abge-
schlössen und hat folgenden Stand erreicht :

Sp . gw. Usch. vl. Tore Pte.
Sp .B . Waldhof 18 16 2 0 169 : 59 34
Tgde . Ketsch 18 13 2 3 136 : 76 28
VsR . Mannheim 18 11 3 4 109 : 84 25
TSV . Nußloch 18 9 1 8 132 : 80 19
Tv . 62 Weinheim 18 8 2 8 101 : 91 18
Phönix Mannh . 18 7 0 11 86 : 105 14
Tv . Ettlingen 18 6 2 10 87 : 154 14
Tschst . Beierth . 18 4 2 12 104 : 152 10
Tv . Hockenheim 18 2 1 15 49 : III 5

Kreisklasse
Tv . Grötzingen — Tv . Linkenheim 6 :4 (2 :3)
Das einzige Spiel der Kreisklasse I führte

am Ostermontag Tv . Grötzingen und Tv . Lin -
kenheim zusammen . Die Niederlage des aus -
sichtsreichen Bewerbers auf den ersten Platz
kommt nun Nordstern Rintheim zugute , der die
Tabelle mit einem Punkt Vorsprung anführt .

Das Vorspiel der zweiten Mannschaften sah
auch Grötzingen mit 7 :5 (3 :3 ) als Sieger .

Tabelle :
Spiele xew. unentsch. Verl. Pkte .

Nordstern Rintheim
Tv . Linkenheim
Tv . Grötzingen
Tgde . Neureut
Tv . Rintheim
Tv . Ettlingenweier
Tv . Grünwinkel
Tgde . Mühlburg
Postsportverein
Tv . Mühlburg

17 12 5 24 : 10
17 11 1 5 23 : 11
17 10 2 5 22 : 12
17 9 3 5 21 : 13
18 10 1 7 21 : 15
16 9 _ 7 18 : 14
17 6 2 9 14 :20
18 5 2 11 12 :24
16 4 — 12 8 :24
17 3 1 13 7 :27
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Sport in Kürze
Schottischer Futzball- Pokalmeister wurde« die

Glasgow Rangers » die in Glasgow vor 90 000
Zuschauer« die Hamilton -Academicale ant 2 :1
schlugen .

*
Bayern -München wnrde beim Budapester

Fntzball-Tnrnier von Hnngaria Budapest mrt
4 :1 geschlagen. Ferencvaros besiegte Zldemce
Brün » mit S :4.

*
Beim Berliner Oster-F »ßball-T«r«ier be»

siegte am Sonntag der VsL. Benrath
Hertha/BSE . mit 3 : 1 Toren . Die Spvgg . Fürth
fertigte Minerva 93 mit 3 :0 ab.

*
Die Dentschlandriege der Deutschen Tar »

nerschast . bestehend ans de« 21 besten Turner «
Deutschlands , wird gelegentlich der 7S -Jahr »
seier der DT . in Coburg am Pfingstsoantag
turnen . Drei Riegen z» je 7 Turner « arbeite»
gleichzeitig am Reck. Pferd und Barren »«d
wechseln zweimal .

*

Der schnellste Schwimmer der Welt , Peter
Fick-USA ., wird im Juni « ach Deutschland
kommen und in Berlin nnd Bremen gegen
die beste deutsche Crawl -Klasse an den Start
gehe ».

*
In Wiesbaden finden vom 28 . bis 30. Mai

große Motorsportkämpse statt , die vomDDAC .
aasgeschrieben sind . Vorgesehen sind eine
deutsche Zaverlässigkeitssahrt für Automobile
über 30 Stunden , eine solche sür Motorräder
über 24 Standen , eine südweftdentsche Znver -
lässigkeitssahrt über IS Stunde « sür Wage«
und Motorräder und eine Höchstleistangspr»»
snng in den Straßen Wiesbadens .

*
Beim internationalen Tennisturnier i«

Wiesbaden vom 2. bis 5 . Mai werden zahl¬
reiche Davispokalspieler zwischen die weiße»
Linien treten . So seien G. v. Cramm , H . Hen,
kel and die Amerikaner Hines nnd Calley
genannt .

*
T>et Uhlenhorster HC. beteiligt sich auch in

diesem Jahr wieder an dem traditionellen in-
ternationalen Hockeyturnier in Folkestone . Mit
einem Spiel gegen die Vertreter der United
Service grissen die Hamburger bereits am
Samstag in die Spiele ein und wnrde« mit
0 :2 geschlagen .

*
Mit Rücksicht ans die Olympiavorvereitnngen

wird in diesem Jahre kein deutscher Wasser »
ballmeister ermittelt .

Sportkurse des Sportamtes
der NS .-G. „Kraft durch Freude "

Dienstag . 20—22 Uhr : Jiu -Jitsu (Männer
und Frauen ) , Turnhalle der Gutenbergschule ,
Nelkenstraße . 20- 22 Uhr : Fröhliche Gym -
nastik und Spiele (Frauen ) . Turnhalle deS
Hoch ' chulstlidinns . 20—22 Uhr : Fröhliche Gym¬
nastik und Spiele ( Frauen ) , Turnhalle der
Helmholtzschule, Kaiserallee 6. 17—19 Uhr :
Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) ,
Gymnasium - Turnhalle in Dnrlach . 20 bis 22
Uhr : Fröhliche Gymnastik u . Spiele (Frauen ) .
Turnhalle des Gymnasiums in Dnrlach . 16
bis 17 .30 Uhr : Fröhliche Gymnastik und Spiele
(Frauen ) , Sporthalle , Karl -Friedrich -Str . 23 e.
7—8 Uhr : Allgemeine Körperschule (Männer
nnd Frauen ) , Sporthalle , Karl -Friedrich -
Str . 23 e . 20—21 Uhr : Tennis ( Männer und
Frauen ) , Hochschulstadion.

Mittwoch . 16.45—18 Uhr : Kurse für Aeltere
(Frauen ) , Turnhalle der Helmholtzfchnle , Kai -
ferallee 6 . 20—22 Uhr : Fröhliche Gymnastik
und Spiele (Frauen ) , Turnhalle der Leopold -
schule . 20—22 Uhr : Allgemeine Körperschule
( Männer und Frauen ) , Turnhalle der Kant -
schule . 20—22 Uhr : Boxen , Sporthalle , Karl -
Friedrich -Str . 23 e . 21 .30—23 Uhr : Schwim¬
men (Frauen ) , Vierordtbad . 20—22 Uhr : Fröh¬
liche Gymnastik und Spiele (Frauen ) . Turn -
Halle der Hindenburgschule Dnrlach . 20—22
Uhr : Fröhliche Gymnastik u . Spiele (Frauen ) ,
Turnhalle in Daxlaüden . 20—22 Uhr : Allge-
meine Körperschule (Männer und Frauen ) ,
Turnhalle der Festhalle in Ettlingen . 15.30
bis 17 Uhr : Fröhliche Gymnastik und Spiel «
( Frauen ) , Robert -Roth - Platz , Horst -Wessel-
Ring . 20—22 Uhr : Kurse sür Aeltere ( Män -
ner ) , Turnhalle der Hebel -Markgrasen -Schnle .
7—8 Uhr : Tennis (Männer und Frauen ) ,
Hochschulstadion. 17—18 Uhr : Tennis (Män -
ner und Frauen ) , Hochschulstadion. 19—20 Uhr :
Tennis (Männer und Frauen ) , Hochschul -
stadion .

Donnerstag . 7—8 Uhr : Allgemeine Körper¬
schule (Männer und Frauen ) , Sporthalle ,
Karl -Friedrich -Str . 23 e . 9—10 Uhr : Fröhliche
Gymnastik und Spiele (Frauen ) , Stadion der
Techn. Hochschule . 20 .45—22.45 Uhr : Jiu -Jitsu
(Männer und Frauen ) , Turnhalle des Hoch-
schulstadions . 20—22 Uhr : Fröhliche Gym¬
nastik und Spiele (Frauen ) , Turnhalle der
Hebel -Markgrafen -Schule . 20—22 Uhr : Kurse
für Aeltere ( Frauen ) , Turnhalle der Guten -
bergschule . 21.30—23 Uhr : Schwimmen (Frauen )
Friedrichsbad . 20—22 Uhr : Fröhliche Gym¬
nastik und Spiele (Frauen ) , Turnhalle der
Festhalle in Ettlingen . 20—22 Uhr : Rudern ,Bootshaus Rheinhafen „Alemannia ".

Freitag . 20—22 Uhr : Allgemeine Körper -
schule (Männer und Frauen ) , Turnhalle de«
Südendschule I . 15 .30—17 Uhr : Fröhliche Gym .
nastik und Spiele ( Frauen ) , Sporthalle , Karl -
Friedrich -Str . 23 e . 20—22 Uhr : Fröhliche
Gymnastik und Spiele (Frauen ) , RathauS in
Bulach . 19—20 .30 Uhr : Allgemeine Körper¬
schule (Männer und Frauen ) . Turnverein
Mühlbnrg ( Platz ) . 18—19 Uhr : Tennis
(Männer und Frauen ) . Hochschulstadion. IS
bis 20 Uhr : Tennis ( Männer und Frauen ),
Hochschulstadion.

Samstag . 20—21 .30 Uhr : Schwimmen (Mäu,
ner), Vierordtbad, . ...
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KRIMINAL - ROMAN VON NICHOLAS BRADY - Goldmann -Verlag , Leipzig
(1. Fortsetzung )

Der Inspektor sah seinen Untergebenen
nachdenklich an und ging dann dicht an das
Ruhebett . Er betrachtete den Toten von
neuem . Endlich nickte er .

„Möglich . Ich habe seit Jahren keinen Fall
mehr gehabt , bei dem Hilfeleistung notwendig
war . und schon gar keine Gasvergiftung . Ich
bin ein bißchen aus der Uebung . Vielleicht
erklären Sie mir . warum Sie denken , daß eS
sich hier um keine Gasvergiftung handelt ?
Aber bitte , nicht zuviel Fachausdrücke , Sim -
mons . Oder sind Sie etwa Arzt ?"

„Zuerst möchte ich mal bei der falschen Vor -
aussetzung bleiben "

, antwortete SimmonS ,
„nämlich , ein Punkt ist da , der doch auf Gas -
Vergiftung schließen ließe . Seine Pupillen sind
ganz besonders geweitet ."

„Ich dachte , Sie wollen das Gegenteil be -
weisen ?"

„Will ich auch . Ich fand nur . baß es daS
beste ist , dies erst noch einmal festzustellen . Mit
meiner Theorie hat es nichts zu tun . Die
Frau in Mitcham Lane hatte ein ganz eigen »
tümlich geschecktes Gesicht, purpurrote Flecke
auf weißem Grund . Sie verstehen , was ich
meine ? Das Gesicht dieses Mannes ist ganz
normal . Der Nacken der Frau war stark ge -
rötet . Bei diesem Manne hier ist es nicht der
Fall . Die Frau roch ganz stark nach GaS ,
besonders , wenn man an ihren Lippen roch .
Der Mann hier riecht auch nach Gas , aber der
Geruch seines Mundes ist nicht stärker als der
seines Körpers ."

„Noch mehr Vermutungen ?" fragte Hallows
mit großem Interesse .

„Nur noch eine"
, antwortete Simmons , „aber

eine wichtige. Die Frau hatte Schaum vor dem
Mund , hier ist nicht das geringste davon zu
sehen. Haben Sie seine Lippen abgewischt,

.Summers ?"
„Nein, " sagte der Butler . „Ich habe ihn nur

hierher gebracht und den Schlafrock über ihn
gedeckt . Weiter nichts . Ich sah sofort , daß er
tot war .

„Wieso haben Sie das sofort gesehen ?" fragte
der Inspektor . „Wie konnten Sie beim Hinaus -
tragen erkennen , daß er wirklich tot war ?"

„Ich habe seinen Puls gefühlt , nach dem Her -
zen gehört und ihm einen Handspiegel vor den
Mund gehalten . Ich bin ausgebildeter Sani -
tätssoldat ."

„Das wird immer geheimnisvoller ", mur -
melte HallowS und wandte sich wieder an
Simmons .

„Sie haben jetzt schon einen Teil des Ge-
heimnisses begründet "

, sagte er . „Vielleicht er -
zählen Sie mir jetzt auch den Rest : Woran
starb der Mann ?"

Der Detektiv begann auf dem Teppich auf
und ab zu gehen und starrte wie hypnotisiert
die Sterne , Blumen und Streifen an , mit
denen dieser gemustert war . Einige geraume
Zeit verging , bevor er sprach.

«Ich glaube , daß der Tod ihn überrascht
hat "

, sagte er endlich.
„Sicherlich "

, bemerkte der Jnsp -ktor . „Wol -
len Sie das nicht erklären ?"

„Es ist natürlich nur eine Theorie "
, antwor -

tete Simmons vorsichtig.
„Da der Mann kein geschriebenes Gestand -

niS hinterlassen hat , müssen wir uns mit
Theorien begnügen "

, war Hallows trockene
Antwort .

»Zuerst einmal ", begann Simmons wieder .'
„Sagen Sie . Summers , hat Ihr Herr an
Herzbeschwerden gelitten ?"

«Hin und wieder hatte er einen leichten
Anfall , nicht weiter schlimm. Wahrscheinlich
vom allzu vielen Rauchen ."

„Das paßt zu dem . was ich mir gedacht
habe"

, sagte der Detektiv nickend . „Der Mann
hat den Gashahn aufgedreht , natürlich , um
ihn mit einem Streichholz anzuzünden . Bevor
er aber das Streichholz anreiben konnte , be -
kam er einen Herzanfall . Es gibt keinen schlech-
teren Ort für einen Herzkranken als ein Bade -
zimmer . Es ist immer überheizt , und der
Dampf macht die Luft drückend. Der Mann ist
in das Bad gestiegen und gestorben , bevor noch
daS ausströmende GaS den Raum vollkommen
gefüllt hatte . Das erklärt doch wohl die ganze
Sache ."

Hallows lächelte und schüttelte den Kopf.
Aber er wollte seines Untergebenen Freude an
Theorien nicht dämpfen . Aus solchen Leuten
werden gute Kriminalisten .

„Nur ein paar Fragen ", sagte er . noch immer
lächelnd .

„Ich bin natürlich kein Sachverständiger ",
warf Simmons schnell ein . Er hatte genug von
seinem Inspektor gehört und kannte ihn zu
gut , als daß er nichts von seinem Steckenpferd ,
Fragen zu stellen, gewußt hätte . '

„Nehmen wir an , Sie wären einer "
, begann

Hallows .
„Warum sollte jemand , der bereits im Bade

sitzt, noch einmal den GaShahn anzünden ?"
..Er kann auch neben der Wanne gestanden

haben und nachher ins Wasser gefallen sein."

„Das ist interessant ! Wie kann jemand so in
eine Badewanne fallen , daß sein Rücken in
der Richtung der Hähne und seine ganze Lage
normal ist ?"

„Es ist doch nicht normal , wenn jemand mit
dem Rücken zu den Hähnen sitzt. Er hätte
anders herum sitzen müssen."

„Das sehe ich nicht ein , Simmons . Es gibt
eine Menge Leute , die mit dem Rücken zu den
Leitungshähnen baden . Ich bade selbst so . Man
kann nämlich auf diese Art am allerschnellsten
und bequemsten den Hahn erreichen . Aber wir
wollen keine Zeit vertrödeln . Ich will wieder
annehmen , baß Ihre Theorie , daß er ins
Wasser fiel , richtig ist . Wie kommt es , daß er ,
obwohl er fiel , in der Wanne saß, als man ihn
fand ?"

„Vielleicht ein Zufall ? Er kann seiner ganzen
Länge nach hingefallen sein und sich intensiv
aufgerichtet haben , um eine sitzende Stellung
einzunehmen . Dann starb er , bevor er den
Gashahn wieder zudrehen konnte . Das würde
alles restlos erklären ."

„Wenn Sie genau hinsehen "
, sagte der In -

spektor , „werden Sic bemerken , daß sein Haar
vollkommen trocken ist . Wie erklären Sie das ,
Simmons . wenn er , wie Sie behaupten , in die
Wanne fiel ?"

„Das kann ich nicht erklären ."
„Ich auch nicht. Aber es gibt noch einen

anderen Punkt . Es ist doch klar , daß niemand
einen Gashahn aufdreht , ohne daß er ein
Streichholz in der Hand hat . Wenn das
stimmt , müssen wir ein Streichholz im Bade -
zimmer finden . Entweder auf dem Boden in

der Nähe der Wanne ober im Wasser. Kom
men Sie mit , wir wollen es suchen ."

„Sie werden keins finden ", sagte Summers
plötzlich, als die beiden Beamten ins Bade
zimmer gehen wollten .

„Man braucht kein Streichholz , um den
Badeofen anzuzünden . Neben dem Hahn ist
eine ganz kleine Flamme , die Tag und Nacht
brennt . Wenn man den Wasserhahn für war -
mes Wasser aufdreht , entzündet sich automa -
tisch durch die kleine Flamme der Gasbrenner
des Ofens ."

„Das scheint Ihre Argumente vollkommen
zu zerstören , Simmons "

, meinte der Jnspek
tor . „Das beste ist . wir sehen uns einmal
diese kleine Flamme neben dem eigentlichen
Brenner an . Nur , um keinen Fehler zu ma
chen ."

Die Männer betraten das Badezimmer , und
Hallows beugte sich über den Badeofen , um sich
die Konstruktion anzusehen .

„Wo ist die kleine Flamme , Summers ?"
fragte er , sich aufrichtend .

„Ich werde sie Ihnen zeigen "
, anwortete der

Butler und bückte sich . In der nächsten Se -
künde fuhr er in die Höhe und fah sich er -
schrocken um .

„Na , wo ist sie denn ?" ermunterte ihn der
Inspektor .

„Hier "
, antwortete Summers und wies auf

eine winzige Oeffnung neben dem Hahn . „Die
Flamme ist aus "

, fügte er leise hinzu . „Jr
gend jemand hat sie ausgedreht oder aus '
geblasen ."

„Konnte sie nicht von allein ausgehen ?"
fragte Hallows .

„Unmöglich , Herr ! Wir haben diesen Ofen
über drei Jahre , und noch niemals war die
kleine Flamme aus . Scheint doch Selbstmord
zu sein , Herr ? !"

2
„Vielleicht hat sie der Wttib ausgeblasen ?"

meinte Simmons .
„Ausgeschlossen !" rief der Inspektor . „Er

stens einmal baden die wenigsten Menschen
bei offenem Fenster , und die Fenster waren
geschlossen . Und zweitens ist diese Flamme so

Das Hafen-Erlebnis / Von Fritz W . Schönfeld
Der eisgekühlte Ostwind läßt die Vegetation

noch nicht viel weiterkommen . Trotzdem er -
freuen auf dem sandigen Westhang des Ber »
ges die Johannis - und Stachelbeersträucher
schon durch dichteS Grüngesprenkel . Die
Sonne legt uns eine heiße Schabracke auf den
Rücken, es ist nachmittags vier Uhr . Der alte
Schloßhof ist in schwarzes Efeulaub so ein -
gesponnen , daß er verwunschen wirkt .

Wir steigen , das Gesicht gen Osten , den
Berg empor , kommen an einer großen Scheune
vorbei , die durch eigenartige Pseilerandeutun -
gen auf einer Seite wie eine Kapelle wirkt .
Wer würde durch reinen Ostwind , aus dem
auch letzte Stäubchen und der geringste Ge-
ruch gesiebt sind , wer würde durch die Ueber -
höhung des Himmels , die durch den wölken -
losen Aether entsteht , und durch die Einbring -
lichkeit des Sonnengeleuchts in der großen
Stille nicht fromm gestimmt ?

Schon geht das Osterwunder auf . Wir sind
keine Zoologen , aber wir sehen doch ein Hasen -
artiges Geschöpf von kleinstem Ausmaß aus
dem Feldgraben hupfen und in drolligem
Schwänzeln mit dem flauschigen Hinterteil da-
vongaloppieren . Vielleicht war es ein Kanin -
chen .

Nun waren unsere überraschten Augen auf
Hasen aus . Und ohne Uebertreibung , der
ganze Berg steckte voll davon ! Nur gut , daß
nur wenige Menschen nachgucken gehen ! Bald
hatten wir die Buckelchen im Acker heraus , wo
wieder einer in ber Scholle duckte . Pärchen
umsprangen sich, spielend , wie im Bild vom
ewigen Frieden , und rasten bann — vor uns ,den Menschen — schleunigst davon .

Ich bin kein aufschneidender Berichterstatter .
Ich nehme an , daß die Glut der Sonne diese
Tiere auf den Westhang des Berges gelockt
hat , und baß das fehlende Grün in Wald und
Wiese die Tiere in die menschlichen Aecker
und Gärten trieb . Denn die Natur ist jetzt
Wochenstube und Wöchnerinnenheim !

Majestätisch , so konnte man dieses bewegte
Spielen und Jagen der Tiere nennen . Hell-
brüstige oder schmutzige Vögel , wohl sogar
Bachstelzen darunter , Kiebitze verführten bald
durch ihren gewandten Flug zu Berwechslun -
gen mit den immer weiter und weiter fliehen -
den weißen Hasenschwänzchen. Denn die Son -
nenglut auf dem Berge zerstörte die Entser -
nungen und das Schätzungsvermögen . Die
Oasen galoppierten verstreut — Dutzende an
Zahl — bald rechtslinks . bald linksrechts über
unsern Weg . Ein entschwindender Hase war
schließlich nicht größer als ein fliegender Vo -
gel . — Nah und fern waren aufgehoben .

Das ockergelbe Feld , das seine Farbe von
dem Sonnengeleucht auf dem alljährlich neu
auö dem Berg herausgeackerten Kalkmergel
bekam, wurde vor den Augen zum wogenden
sommerlichen Weizenacker oder auch zum prall
gelben Stoppelfeld , und so war auch in die-
sem Bild die große Ostergnade zusammen -
geschlossen , die jährlich von Saat zu Ernte uns
den Segen der Arbeit verspricht .

Im Fliehen über diese scheinbaren Weizen -
selber gerieten die Hasen geradezu für das
Auge in eine Art „Fliegen " hinein , beson¬

ders wenn sie vor dem Himmel frei auf der
Bergkante dahinrasten . Und wieder wußte
man nicht, was Vogel und was Hase in dieser
herrlichen Osterverzauberung war . Wenn
nicht immer wieder mit spitzen Ohren aufrecht
ein richtiger Osterhase gesessen hätte , in der
Haltung , wie ihn die Zuckerbäcker aus Schoko-
lade gießen , dann hätte man eine majestätische
Melodie der reinen Bewegung glauben kön-
nen auf dieser Osterhalde , Freude , Leben ,
Springen : das bewegte Wogen der auferstehen -
den Natur .

Auf der Kante des Berges tauchte das Auge
in Fernsichten . Aus perlmutterigem Dunst
ragten westlich die Oberteile von Türmen ,hohe Mietsdächer , Fabrikschornsteine : Die
Stadt , die Mühe , die Arbeit ! Die Horizonte
rahmten Bergzüge ein , vom Sonnenfeuer in
ein zitteriges Wabern gehüllt . Die Auenwäl -
der , die Wohnungen des Wildes , lagen kühn
östlich zu unseren Füßen . Wir verstanden ,warum heute das Wild die Wärme dieser
Bergdecke suchte , diesen Rücken der Landschaft,dieses seltsame Erdtier , das hier vor der Stadt
von Schöpfungstagen an faulenzte .

Ein solcher Mergelrücken soll nicht verachtet
sein in der Sehnsucht der Städter ! Da stauen
sich im Winde die Samen der Himmelsschlüssel
zu Myriaden an ! Das gibt bald gelbe Blü -
tenräusche ! Bon solchen unscheinbaren Mer -
gelrücken sieht der Wanderer bis in die Hoch-
Bergwelt der nächsten Gebirge hinein !

Ueber den Berg ziehen sich zu allem Ueber -
sluß auch noch technische Mammutmale : bie
herrlich geformten Masten der Starkstrom -
leitung dokumentieren sich als große Berbin -
bung von Ferne zu Ferne und von Geist zu
Geist . Ein Heerzug sind diese, durch dicke
Stahlseile verbundenen Masten , der in seiner
zeichnerischen Durcharbeitung wie ein duftiges
Ornament wirkt , und die dicken , schweren Ka-
bel hängen wie Seidenfäden im Wind .Wir sind noch immer mit Auge und Sinn
auf der Osterhasenwiese der Hoppeltiere . Und
merken nicht, daß auf dem Osthang nun garvierzehn Rehe im Rudel äsen . „Hasen ! Hasen !"
riefen wir weiter .

Da geraten die vierzehn schon in Bewegung .Bald bilden sie trabend in aenauen Abständeneine Kette — hier vierzehn Riesengiganten
von Hochspannungsmasten im gleichen Abstand
— dort vierzehn zierliche Tierwunder , gleich-
geformt , im gleichen Abstand — beide Filigran -
werke in größter Schönheit gegen den hohen
Himmel — Gottes Hand und Geist offenbaren
sich im Tier wie im menschlichen Gestaltungs -
Hirn.

Die Tiere umschwenken uns jetzt. Sie rasen ,alle genau in derselben Bewegung und Form
— unnachahmlich . Nun toben sie dicht bei uns
über den Weg , dem Walde zu.

Schöneres gibt es hier nicht mehr zu er -
leben . Da fangen wir in dem Schokolade -
mull der Aecker bie Fährten der Tiere zu
suchen an . die Hasenpfoten und die ber edlen
Rehe . Mein Junge fügt in diese Andacht auch
das vom Regen bereits eingeebnete Bild der
tellerartigen Pserdehuseindrücke im Acker mit
ein . Freiheit . Frieden . Arbeit wurden vor
uns eins .

nahe dem Brenner und so gut windgeschützt
eingebaut , daß nur ein kleiner Orkan sie aus -
blasen kann . Ich glaube wirklich , daß die
ganze Sache mehr für den Eoroner ist als für
uns . Haben Sie Telephon ? Natürlich ! Ick
vergaß , daß Sie mich von hier angerufen
haben . Zeigen Sie Simmons , wo es ist. Läu -
ten Sie den Polizeiarzt und den Coroner an ,
Simmons . Je schneller sie hier sind , desto eher
komme ich nach Hause ."

Als die beiden das Zimmer verlassen hat -
ten , machte sich Hallaws daran , sich ein wenig
umzusehen . Im Badezimmer standen zwei
weiße Stühle an einer Wand . Ihnen gegen
über waren zwei schmale , weiß lakierte Be -
hälter und an der Wand verschiedene gläserne
Borde . Auf ihnen befanden sich die üblichen
Dinge , die man in einem Badezimmer zu sin-
den erwartet : Leere Gläser , Zahnbürsten ,
Zahnpasta . Wasserstoff und eine ganze Reihe
von Flaschen mit Patentmedizinen . Im Zim -
mer waren zwei Fenster ! jedes in einer Ecke.
Beide waren klein , so klein , daß niemand
durch sie hätte einsteigen können , außer viel -
leicht einem Baby .

Der Inspektor schritt zum Badeofen und
drehte den Haupthahn auf . Laut zischte das
Gas aus den Brennern . Er schloß den Hahn
und zog plötzlich seine Hand zurück, als ob er
einen elektrischen Schlag erhalten hätte .

Zum erstenmal in seiner zwanzigjährigen
Tätigkeit bei der Polizei hatte er an den
Wert von Fingerabdrucken zu denken verges¬
sen . Er schalt sich selbst einen Idioten und
noch viel mehr , als sein Auge auf einen Ge -
gegenständ fiel , dessen Vorhandensein ihn in
Erstaunen setzte und ihn die Lippen zusam -
menpressen ließ . .

Ein Gummihandschuh lag zwischen der
Wanne und dem Badeofen . Hallows zog sein
Taschentuch aus ber Tasche und hob damit
zwischen den Fingerspitzen den Handschuh aus .
Es war ein Gummihandschuh , wie man ihn
zu Tausenden in allen möglichen Häusern be -
nutzt . Er war aus rotem Gummi , und seine
Oeffnung wurde durch ein dünnes Band zu¬
sammengehalten .

Hallows legre den Handschuh auf den Rand
der Badewanne und sah sich nach dem dazuge -
hörigen zweiten um . Er brauchte nicht lange
zu suchen . Der dazu passende andere Hand -
schuh lag auf einem der Glasborde an der
Wand .

„Kurioser Selbstmord "
, dachte Hallows .

„Wer den Handschuh gebraucht hat , hat den
Gashahn aufgedreht . Oder warum sollte der
Handschuh sonst hinter den Badeofen gelegt
worden se >n ? Wenn Mostyn selbst den Gas -
hahn aufgedreht hat , warum , zum Teufel ,
brauchte er dann einen Gummmihandschuh ?
Und wenn jemand anders den Hahn aufge -
dreht hatte , warum erklärte Simmons dann ,
daß Mostyn nicht an Gasvergiftung gestorben
sei ? Wenn es boch Gas war , warum , in drei
Teufels Namen , stieg er nicht aus der Wanne ,
als er dos Gas roch , und drehte den Gas¬
hahn zu ? Und wenn er nicht an Gasvergis -
tung starb , warum sollte dann irgend jemand
an dem Hahn gedreht haben ? Nur , weil er
einen Gummihandschuh benutzen konnte ?
Warum hat er aber bann den Handschuh nicht
wieder dahin zurückgelegt , wo er ihn Herges
nommen hat ? Die Geschichte fängt an . mir
ordentlich Kopfschmerzen zu machen."

iFortseizung folgt)

Fodor M
Ein Geburtstaasaeschenk für den ftüftrer aus der

deutschen Stadt der Edelsteine
Ein ein ziaa rtiaes Geschenk — ein Pokal aus Achat "
schalen , an dem drei Generationen »earbeitet baben
— wird dem Führer * u seinem Geburtstaa durch
den Gau Koblenz -Trier -Birkenscld der NSDAP ,
überreicht werden , Jim Iabre 1885 gravierte ein
Meister in Idar - Oberstein , der Stadt der Edelstein «
schleiferei . in einem Achat ein Relics . das das Le»
ben der Germanen darstellt . Nach seinem Tode ar -
beitete ein anderer Graveur in den oberen Teil de»
PokalS eine Darstclluna der Schlacht im Teuto »
buraer Walde hinein . Jetzt schließlich wurde durch
einen Goldschmied das Ganze * u einem orachtvollea

Pokal aeschassen und damit das Werk vollendet
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Wäschekunstseide , In
apart .Pastellfarb . Mtr .Bembergfaconne

Gebotene össentliche
Versteigerung
Mittwoch , den

24 . d. M >, vorm .
11 Uhr , werde ich
in Karlsruhe , Kai -
serallee 103, gemätz
§ 559 ff. BGB . ge -
gen bare Zahlung
öffentlich verstei-

gern :
1 Pcrso »enkr»ft-

wagen „ Citroen ",
6120 .

Karlsruhe , den
20'

. April 1935.
Burgmann ,

Gerichtsvollzieher .

6-Zimmer -
Wohnung

in freier , fonniger
Lage beim Stadt -

garten , hochfein
ausgestattet : Diele,
einger . Bad , Eta .
genheizung , 2 Man -
arden , Garten , auf

1. Juli zu bermiet .
Näheres durch

Bernh . Himmel -
Heber , Kriegs -

ftrabe 25, II .

Zimmer
Gut möbliertes
Zimmer

an solid ., berufS .
tätiges Fräulein zu
vermieten . Leopold-
str. 2», 1 Treppe .

Verloren

Glieder -
Armband

mit Steinen am Kar¬
freitagverloren . Hohe
Belohnung . Zu er¬
fragen im Tagblattb .

Verkäufe

43.-EtWlMs
4stöclig, Badezimm .,
Garten , zu S2 000
KU zu verlausen .
Anfr . u . Nr . »SOS

ans Tagblattbllro .

Sperrholz
in allen Dimensio -
nen . Fa . Adolf Mo-
senberger , Marten -
str. 32 . Tel . 4471,

seit 1882.
Neue

KolilenM
von G5 man . an .
Garantie für Bren -
nen und Backen .

GasbacMe
von 85 RM . an ,
perfch . Fabrikate ,

ea. 5 RM . Anzah¬
lung , Rest in 24
Monatsraten . Alter
Herd wird in Zah -
lung genommen .

G . Dürr , Wilhelm -
strafe SS .

Unterricht

Kaufgesuche

Maelit . (öemeinot
Hauptsynagoge
Kronenstraße .

Pessachfeft
Dienstag . 23. 4. 1

Feftanfang
6 .45 Uhr .

Mittwoch , 24. 4 . :
WtorgenS L.30 u .
Schrifterllärung
( Rabv . Schiff)
9 .30 Uhr .
Abends 6.45 U .

Donnerstag , 25. 4. :
Morgens 8 .30 U .
Schrlsterllärung
( Rabb . Steuer )
9 .30 Uhr .
Nachmittags
3 .30 Uhr .
Festausgang
8 .30 Uhr .

Freitag , 26 . 4. :
Sabbatanfang
6 .45 Uhr .

Samstag , 27 . 4 . :
Morgens 8 .30 u .
Neumondweihe .
Nachmittags
3 .30 Uhr .
Sabbatausgang
8 .30 Uhr .

Werktags :
Morgens 6 .45 U .
Abends 6 .45 u .

Heute Dienstag
3 und 8 Uhr

Schluß
j Nachmittags halbe Preise für Er - 1

wachsene und Kinder

KRONE - ZOO
J von 9—18 Uhr geöffnet Raubtier - I
I fütterung 11 Uhr . Erwachsene |

50 Pfg., Kinder 25 Pfg.

Zirkus

KRONE

Der Kleingartenvereiil „ Pappelalle, "
hat noch einige

Dauergärten
mit und ohne Gartenhäuser

zu verpachten . Näheres beim Bezirks»
sithrer Sennekamp , Feldbergstr . Nr . 1»
( Wcihcrfeld ) .

Vom 9ilm

Wirsaften
Gloria : Artisten

Mit Freude folgt man dem 100. Harry-Piel -
Film ins artistische Milieu - Hier ist es — uttfi
solche Einstellung läge nahe — kein photo -
graphierter Zirkus , der in diesen , spannend
einanöer folgenden Szenen , dargestellt wird .
Bielmehr sind Milieu und Handlung gut auf -
einander abgestimmt und in Wechselbeziehung
gebracht. Es ist natürlich , daß der Jubilar
sensationeller Jilmgestaltung seinem Ideal
treu bleibt, ' und dieses ist hier verfeinert uuö
trotz etlicher rudimentärer Wurzelstöcke, voll
w akzeptieren . Wunderschön sind die Tier -
dresiurxn , und man sagt sich : Dieser Harry
Piel muß doch ein feiner Kerl sein, wenn er
sich so die Zuneigung seiner Tierkinder zu er -
ringen imstande ist ! Schauspielerisch hilft
Hilde Hildebrands ausgeschliffene Vamp -Tech -
nik, Preis schmuckloses , und darum unge -
zwungen sympathisches Spiel und Hans Inn -
kermauns derb - bieöere Maske , die allerdings

lieber nicht „schwäbeln" möchte, denn ganz
echt sind diese suebischen Laute nicht ! Dust
Lanner gibt ein überzeugend schlichtes , an-
spruchsloses Wesen.

Aber mit darstellerischen Mitteln mochte ja
der Film nicht wirken . Sein filmischer Sinn
ist Darstellung des Artistentums u . Manegen -
luft . Ueberraschend und entzückend zugleich
wirken die Dressurleistungen der Tiere Jumbo ,
ein Dickhäuter , Mira , ein weißes Pferdchen ,
die Hunde Pitsch und Bongo , die Affe Phips
und der Papagei Lora . Meisterhaft wirksam
sind Piels halsbrecherische Kunststücke.

Ein Jubiläums film einer grund anständigen
Tendenz und sauberer Haltung , der seinem
Schöpfer Harry Piel alle Ehre macht. —hei.—

pali : Fahrt in die Jugend
Nach dem Bühnenstück Eduard KüuneckeS

hat Carl Boefe hier einen Film gedreht . Und
das ist ein -Glück, daß solch ausgewogener Kön¬

ner den Stoff in die Hände nahm . Wiederum
hat man durch den Ginbau klangvoller Namen
da » Ganze auf einiges Niveau gebracht . Aber
wenn alles so allein auf Schauspieler gestellt
ist, die außerdem ihren Nur - eigenen Typ be-
scheiden variieren , so ist das Komödie , gut ge -
spielte Komödie — aber kein Film !

Kurz und gut , es gibt viel zu lachen, weil
die Gesamtpointe , auf die seit Alters übliche
iBerwechslungsursache hin konstruiert ist und
über heitere Interieurs endlich zum entspan -
nenden Kulminationspunkt getrieben wird .
Liane Haid gibt nette Proben ihrer blonden
Wuscheligen Lustigkeit . Hermann Thimig (in
Doppelrolle ) , und Leo Slezak , wohl recht hei-
ter wirkend , kapseln sich aber zu sehr in ihren
schon im voraus zu berechnenden Allüren ein ,
während Hans Moser der Sekretärsfigur
mancherlei menfchlichrührende Züge verleiht
und Rudolf Carl ein überzeugend verdammel -
tes Domestikentemperament darstellt und sich
mit Recht den großen Lacher verdient .

Man lacht, man amüsiert und unterhält sich,
und mehr hat sich wohl dieser Film nicht zum
Ziel gesetzt , dessen Musik übrigens erschütternd
einfallslos den Spielpartien nachhinkt und
die überall hinfährt , nur nicht „in die Ju¬
gend" . . « — hei. ^

Tagessnzeiger
Dieustaa . de« 2 ». Avril 1935

Bad . Staatstheater : 30 Ubr : La Traviata .
Gloria : Artisten .
Pali : Kabrt in dt« kkuaend .
Resiz Blutsbrüder lBosniaken ) .
« chaubura : Zwei ante Kameraden .
Uli : Narcarole .
Zirkus Krön« ( a-m Mekvlatz>: li5 und 20 Ubr : Bor «

ftelluna. 9—19 Uhr : Ti-erschau.
Kabarett Roland : Ostervrrmramm.
Löuxnrachem Mister Mescbuaae spielt.
Kaffee Od«»» : Pat und Patachon. Parodisten,

Verleger » . Herausgeber : Di SC. Knitter .
Haupischristleiter und verantwortlich für den politischen und
wirtschastspolttischen Teil : Karl Sehfrted : sllr Baden ,
Lokales , Sport und Unterhaltung : Otto Mlltzle : für die
Wochenschrift „ Pyramide " Karl I o h o : sllr Anzeigen :
Heinrich S ch r i e v e r : sSmtl. in Karlsruhe , Karl - Friedrich -
Straße Nr . 14 . — Sprechstunde der Schrtstleitung von 11
bis 12 Uhr . Berliner Schristleitung : SB. Pfeiffer ,
Berlin -WilmerSdorf , Uhlandstr . 134, Fernsprecher H 7,
Wilmersdorf 6561 . — Für unverlangte Beiträge über -
nimmt die Schriftleitung keine Verantwortung . —
D . A. Hl . 35 : 9863 . — Druck bei G . Braun ,
Karlsruhe ( Baden ) . Karl -Friedrich -Straße Nr . It .

Spare Zeit !
SpareGeld !

durch kleine Anzeigen !

gühiZfertaf . in 45 $
poliert *5 $ , unpollert . . .
Diarien , IIa . oder kariert , ACm
120 Blatt stark
Oktavhefte , mit und ohne A *
rot . Strich , dick « dünn
Umschlagpapier , alle Far- t ,
ben Bogen 8 $ und
Schüler -Etuls , Leder , je - CQ .
füllt 1.M »5, 75,

Federkasten . . 45, 35, 15, 10 $

Farbstifte mit Hoh
^ ^ ^ .

Farbkasten . . *5, 50, 25, 15 $ |

Zirkel kästen >5, 50 ? 1

Federhalter tO, 8, 5 $ 1

Bleistifte (A. W . Faber ) IC , 1
Dutzend J
Butterbrotpapier , 4 Roll QC «, fl
k 125 Blatt 1

Sütterlin -Hefte mit Umschlag nachVortchrlft, 3 Stück 25 3jt
1

Hefte für höhere Schulen Stück W,
" 3 ß | J

Schulranzen , Rindleder » 7C
(Spalt ) 4.50
Schulranzen , Vollrind - C Crt
leder «.50
Schülermappe , Rindleder (Spalt
und Boden , solides Schloß und 2

FrUhstückstasch . z. Um- A TFC 1 "

hängen , Rindleder (Spalt ) * 1
Frühstückstaschen zum 4 1 i
Umhängen , Vollrlndleder . • II

l, extra breit , Seitenfalte C CQ1 »

ZQ Jahre jünger eä
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasserhell . Un «
ichäd 11 c h I Kinderleicht zu handhaben . Sek 35 Jahren er¬
probt , von tausenden Professoren , Ärzten usw . gebraucht und
empfohlen . Durch seine Güte Weltruf erlangt ! Preis RM. 5.70.
V« Fl. RM. 3.—. Für schwarze Haare und solche , welche schwer
abnehmen : „ Extrastark " ÄM. 9.70 . % FI. RM. 5.—. Überall zu haben .

PftrfiimarieUbrik 6 x I • p i n g, G . m . b. H », Berlin W 62

Kurzschrift
Masch .-Schrelben

Buchf. usw .
Beginn 25. April

Handelsschule
Merkur

Kirlttr. 8 . Tel. 2018

Klavier¬
unterricht
Element « - bis

Oberstufe , einschl.
Theorie .

Heinrich PetrI ,
Waldstrabe - Sil .

/ Staatlich anerkannt .

Zahle
» Schst« Preise für
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs ,

Waldhornstr . 31.
( Komme ins Haus )

Badisches
Staatstheater

Dienstag , den 23. April ISS»
NS .-Kulturgemeinde

! a Traviata Wioi-tta)
Oper von Verdi

Anfang so Uhr Ende geg . 22 .30 Uhr
Preise 0,80—1,90 M .

Der IV . Rang ist für den allgemeinen
Verkauf srei gehalten .

Mi ., 24 . 4 . : Seiner Gnaden Testament .

<Dett - 9edern
weiß , sehr füllkräftig

Pfund Mk. 2 .90 3 .90 4 . 50
Daunen u v Halbdaunen

BOL 'ANDER
Lammsir . 6 , Ecke Kaiserstr .

Wegen Wegzug zu
verkaufen : 1 kompl .
Schlafzimmer , 1 Chai¬
selongue , verschied .
Stühle , klein . Schreib¬
tisch , Photo 9X12 m.
Zubehör u. Sonstiges .
Bismarckstrafle 37, .

Mittelbau , 2 Treppen
Größere

Blattpflanzen
u . Oleander z. vi .

Kestlerstrahe 1 ,
b . Kühlen Krug .

Wasserglas Flasche " «30

Zum

einlegen

EIER
Die größten sind die billigsten

10 Stück netto

r -.98 -.93 .
-.85

St . - . 11 - . 10 u . " . 09

Mirnriin Kunstseide , bedruckt , 70 cm breit ,I idl ULdlii :n sc häner Ausmust f*1 in schöner Ausmust Mtr . 2.25

Georgette pepita wi . b«
kleine Karo . . . . , . . Meter

IS r-c*r\ r\ Streifen » 95 cm breit , für
I iatt - l\ repp vlusen und Sportkleider , Mtr.
C _ _ J \r - ÄfNrx bedruckt , Kunstseide , 95 cmoana - i\ repp brelt > ,n aparten Biüten-
mustern Meter

Kunstseiden - Georgette
breit , für das leichte fesche Sommerkleid . . Meter

Cotele romain ÄldUV . : .
b

; &

Cloque faconn6

2.75
2.95
3 .50

2.45
4.50
5 .50

Beachten Sie unsere Spezial¬
Schaufenster Nr . 4, 5 und 6

Kaiserstraße
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